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Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 


rathung der Anträge Auer und Nichter 
wegen Aufhebung reſp. Ermäßigung der Lebeus⸗ 
mittelzölle. 

Abg. Schuler⸗ Baden (Zentr.): Die 
Sozialdemokraten haben die Aufhebung der Zölle, 
beantragt, weil ſie dieſelben für ungerechtfertigt 
erachten. Es ſei bezeichnend, daß die Sozial: 
demokraten den Teufel als die einzig intereſſante 
Perſönlichkeit der Bibel bezeichnen. Die Sozial⸗ 
demekraten wellen kein Almoſen, ſondern ſie vers 
laugten das Necht auf Arbeit. Er könne darauf 
mit der Bibelſteue von dem freſſenden Ochſen 
antworten, dem man nicht das Maul verbinden 
ſolle, d. h. auf die Menſchheit angewendet, Ar⸗ 
beit und Lohn müſſen im Verhältniß ſtehen. Da 
mögen ſie ſich doch in ihren eigenen Reihen die 
Hunzgerlöhue anſehen. Aus einem Prozeſſe gegen 
einen bekannten Sozialdemokraten werde es noch 
erinnerlich ſein, wie gegen denſelben feſt eſtellt 
wurde, daß er feinen Arbeiterinnen Hungerlöhne 
bezahlt habe. (Präſident v. vevetzow erſucht 
den Reduer wiederholt, zur Sache zu ſprechen.) 
Redner führt alsdaun aus, daß die Zölle 
Deulſchlaud erſt dem Auslande gegenüber kon⸗ 
kurrenzfäyig gemacht haben und daß gerade der 
kleine Laudwirth Nutzen von deuſelben hätte. Die 
Behauptung, daß die Landwirthe keine Schutz⸗ 

ölle wollen, ſei unrichtig. So gut, wie die 
nduftrie Schutzzölle verlangt und erhalten habe, 
ſei auch das Verlangen der Landwirthſchaft nach 
Schutzzöllen gerechtfertigt. Er empfeyle Ab⸗ 
lehnung der Anträge. (Beifall rechts.) 

Abg. Schultze (Sozd.) behauptet dem 
Vorredner gegenüber, daß die kleinen Landwirthe 
keinen Nutzen von den Getreidezöllen hätten. 
Bei den Anhängern der Zolle ſcheine der kleine 
Landwirth allerdings erſt mit dem Gutsbeſitzer 


anzufangen. Er ſei der Anjicht, daß die Macht 


der Verhältniſſe endlich dazu zwingen werde, 
mit dem beſtehenden Syſtem zu brechen Gerade 
das Gegentheil von dem, was man erhofft habe 
durch die Schutzzolle, ſei eingelreten, die ſozial⸗ 
demotratiſchen Stimmen bei der letzten Wahl im 
Oſten haben dies bewieſen und das Neſultat 
wäre noch eim ganz anderes geweſen, wenn 
die Bauern frei nach ihrer Meinung hätten 
wählen können. Auch ſeine Partei ſei bereit, den 
Heinen Landwirthen zu helfen, aber von den 
Schutzzollen hätten 80 Prozent derſelben gar 
keinen Nutzen. Deutſchland ſei auf den Import 
n denn es könne nicht fo viel Getreide 
Be 5 es gebrauche, es würde aber weit 
3 be ouziven konnen, wenn nicht die Groß⸗ 

riebe ein Hemmuiß wären und die Bildung 
von Großbetrieben würde durch die Schutz ölle 
febr begünſtigt. Wolle man einmal Schuczzolle, 
jo ſolle mau doch nicht jo. weit gehen, die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel dadurch zu vertheuern. 
Die Laſteu müßten hauptſächlich von den unbe 
mittelten Klaſſen getragen werden. Die Er: 
höhung der Geireidezölle habe auch vielen Städten 
geſchadet. Die Viehſperre habe durch Vertheue 
rung des Fleiſches in den öſtlichen Provinzen 
Preußens furchtbaren Schaden angerichtet. Daß 
eine Lertheuerung der vebensverhältniſſe gerade 
für die unbemittelten Klaſſen eingel eien ſei, ve⸗ 
weiſe die Vorlage der Regierung über die Beam⸗ 
tenbeſoldungen. Bei der Berathung der Ar 
beiterſchutzgeſetze werde man ja ſehen, wie weit 
die Fürſorge für die Arbeiter gehe. Das End 
reſultat der unglückſeligen Zollpolitik werde zu 
einer vollſtäudigen Verarmung führen. Die 


Agrarier vertreten nicht den Standpunkt der 


Bauern, dieſe ſeien im Reichstage gar nicht ver⸗ 
treten, ſie würden es erſt ſein, wenn ſeine par 
tei ſich einmal daruber hermache und ein Paar 
Dutzend Bauern als Abgeordnete hierher ſchicke. 
(Oyo!) Die ländlichen Arbeiter würden auch 
ſchlecht behandelt. Die Wohnungen derſelben 
glichen oft Schweineſtällen. In dem Karderff⸗ 
ſchen Wahlkreiſe ſtahl ein Kuecht feinem Herrn 
Hafer, aber nicht für feine Perſon, ſondern für 
die Pferde ſeines Herrn, weil er für dieſe nicht 
Butter genug bekam. Der Herr habe dem Knecht 
zur Wahl geſtellt, ob er vor Gericht geſtellt 
werden, oder ob er 21 Peilſchenhiebe vorziehe 
Der Knecht habe an die Nohheit ſeines Herrn 
nicht geglaubt und geantwortet: Lieber die 
Peitſchenhiebe. Da habe der Herr die Reit⸗ 
peitſche genommen und dem Knecht die Peitſchen⸗ 
hiebe aufgezählt, fo daß derſelde mehrere Tage 
krank geweſen ſei. (Lebhafte Unruhe. Nufe 
rechts: Namen!) Selbſiverſtändlich war es ein 
Kouf rvativer. Redner wirft alsdann dem Ab- 
3 Zorn von Bulach vor, daß die elſaß⸗ 
othringenſchen Abgeordneten immer nur dann 
hervortreten, wenn es gelte, ihre eigenen 
Jutereſſen zu vertreten und wird vom Vizepräſi⸗ 
deuten Grafen Balleſtrem dafür zur Ord⸗ 
aung gerufen. Redner ſchildert alsdann die 
Folgen der Schutzzollpolitik, namentlich wenn es 
zu einem Kriege komme; er hält es für noth 
wendig, daß das direkte Steuerſyſtem ausgebildet 
werde, bezweifelt ind ſſen, daß man dazu über⸗ 
gehen werde, weil dadurch das Volk erfahre, wie 
viele Sieuern es zahle. Mit dem gegenwärtigen 
8 muß gebrochen werden. Ihre Wirth: 
gaſtepolitik mit der Be ünſtigung der Privat: 


wiechichaft wird die Er Sozi 
) rfolge der Soz j 
nicht aufhalten, tn 


Demokraten.) (Beifall bei den Sozial⸗ 


Abg. Gra 
nicht, daß ich ji Vortec a ch. Glauben Sie 
men werde. Ich werde zm Lehe tragiſch neh⸗ 
auf einige Punkte antworten. felt nuch nur 
der Viehſperre hat bereits ſehr n 
wirkt, das beweiſen verſchiedene Per = 
Baiern. Wenn der Vorrerner einige Beispiele 
von Rohheit der Gutsbeſitzer angeführt hal, fo 
würde ich fie, wenn fie wahr find, ſehr bedauern, 
Aber ic gegenüber meinen Parteigenoſſen. 
Vorn ich kann daran nicht glauben. Wenn der 
igt on aber ein Gefühl von Gerechti»keit be 
ebätiafen muß er auch anerkennen, welche Wohl: 
Kreiſen , Auſtalteu die Gutsbeſitzer in ihren 

ſen geſchaffen haben 
hat den Konſer ö 
litik 


— 
= 


vorgeworfen 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
v. Maltzayn⸗Gültz, v. Heyden, v. Marſchall u. A. fühl nicht annehmen 8 dl 
Tagesordnung: Fortſetzuung der Be⸗ danke ich für die Offenheit, mit der er erttrte, 


er ) Der Abg. Dr. Barth ſ heute durch unſern Antrag bekämpfen. 
uſervativen einſeitige Intereſſen-⸗Po⸗ſſind die thurmbohen Berge von Strafanträgen, 
„ Iſt denn aber die freiſinnige welche Fürſt Bismarck geſtellt hat, 


3—4. 
2 Ml. 


rechts.) Und für die Einführung der Goldwah⸗ 
rung iſt ſie Schulter an Schulter mit der So⸗ 
zialdemokratie eingetreten. (Heiterkeit links.) 
Halten die Herren, die auf dieſem Boden ſtehen, 
es für billig, der Landwirthſchaft durch Aufhe⸗ 
bung der Zölle ihren Erwerb an Getreide zu 
entziehen? Ich kann das bei ihrem Gerechtig⸗ 
keitsgefühl nicht annehmen. Dem Abg. Richter 


daß er in Bezug auf die Getreidezölle vollſtändig 
auf dem Boden der Sozialdemokratie ſtehe. Ich 
glaube auch, der Unterſchied zwiſchen ihm und 
den Sozial⸗Demokraten iſt nur ein rein äußer⸗ 
licher. Die Kritik Richter's an dem Reichs⸗ 
kanzier iſt eine nothwendige Folge der gan: 
zen Haltung Richter's. Die Kritik kann dem 


Reichskanzler durchaus nicht ſchaden, fie 
erinnert uns an die Geſchichte von dem 
Monde — — — (Heiterkeit rechts.) Aber 


die Angriffe auf den Kanzler ſind mir werthvoll 
zur Charakteriſtik für den Träger der Kornzoll⸗ 
liga, die ja erfreulicher Weiſe ihren Anfang im 
zoologiſchen Garten genommen hat. (Große 
Heiterkeit rechts.) Darin ſtimme ich dem Abg. 
Richter bei: Die Macht der Verhättuiſſe iſt 
größer, als der Wille des Einzelnen. Ich habe 
die Ueberzeugung, daß die Macht der Verhält⸗ 
niſſe ſtärker fein wird, als der Wille derjenigen, 
die alles umſtürzen und vernichten wollen. (Bei⸗ 
fall rechts.) Die Induſtrie hat den Schutzzell 
weit mehr ausgenutzt, als die Landwirthſchaft, 
denn uns fehlt immer noch der Wollzoll. Eine 
Fürſorge für die Arbeiter, wie wir ſie jetzt be⸗ 
gonnen haben, iſt nur möglich unter einem 
ſtarken Schutzzollſyſtem. (Beifall.) Deshalb 
empfehle ich Ihnen die Ablehnung der Anträge. 
(ebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Pfetten (3Ztr.) bezeichnet, fo weit 
er bei der Unruhe im Hauſe zu verſtehen iſt, 
eiue Herabſetzung der Getreidezölle für die Land 
wirthſchaft ſchon deshalb als ungerecht, weil 
deren Produktienskoſten geſtiegen ſeien. Auch er 
iſt der Auſicht, daß die Juduſtrie den Schytz⸗ 
zoll weit mehr ausgenutzt habe, als die Land⸗ 
wirthſchaft. 

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen. 
Die Abgg. Dr. v. Frege, Klemm, 
v. Münch, Holtz und Dr. Böckel kr 
ſtatiren, daß ihnen durch den Schluß der Dis⸗ 
kuſſion das Wort abgeſchniiten ſei. 

Das Schlußwort für den Antrag Auer 
erhält 

Abg. Schumacher (Sozd.), welcher be⸗ 
hauptet, daß die viertägige Diskuſſion die von 
ihm für den Antrag vorgebrachten Gründe nicht 
entkräftet habe. Da der Antrag Auer wenig 
Ausſicht habe, in dieſer Seſſion erledigt zu 
werden, würden die Sozial demekraten ohne Auf 
gabe ihres Standpunktes für den Antrag Richter 
ſtimmen. 

Abg. Richter (frei.): Was der Graf 
Mirbach über die Stimmung in feiner eignen 
Provinz ausgeführt hat, iſt unrecht Derſelbe 
verbanft feine Wahl zum großen Theile den ſog. 


kleinen Leuten, welche nicht begreifen, daß Graff 


Mirbach die Intereſſen der kleinen Leute ſchä 
digt. Die Geſetzgebung, die wir bekämpfen, iſt 
ausgegaugen von einer Agitation der Steuer 


und Wirthſchaftsreformer, an deren Spitze 
der Graf Mirbach ſteht. Was damals an 
Hetzerei geleiſtet iſt, überſteigt bei Weitem 


unſere und die Agitation der S zialdemekraten. 
Herr Graf Mirbach bezeichnet uns als Vertreter 
des mobilen Kapitals Wir haben gegen die 
Boöͤrſenſteuer geſtimmt, weil wir gegen jed 
Steuer ſind, die auf den Verkehr gelegt wird. 
Wir haben gegen das Wuchergeſetz geſtimmt, 
weil wir es nicht als ausreichend erachteten, den 
Wucher zu unterdrücken. Dies hat die Erfahrung 
als ſehr zutreffend bewieſen. (Beifall) Schulze 
Delitzſch hat durch feine Einrichtungen mehr zur 
Bekämp'ung des Wuchers gethan, als irgend ein 
Wuchergeſetz. Sie ſprechen von den Bauern 
auf der Scholle. Dieſe haben Sie lauge ver— 
cheucht. Was der Bauer beſitzt, verdankt ex dem Li⸗ 
beralismus (Widerſpruch rechts) und der Geſetz 
gebung Stein⸗Hardenbergs, die Sie bekämpfen, 
wie die Junker, die Friedrich Wilhelm III. nach 
Spandau ſchicken mußte. (Beifall links.) Wir 
achten die alten Geſchlechter, nicht aber die durch 
Mißwirthſchaft heruntergekommenen Geſchlechts 
rertreter, die une durch Protektion ſich halten 
können. (Beifall links.) Dr. Barth hat bereits 
den Vorwurf des Abg. Zorn v. Bulach gesen 
uns zurückgewieſen. Wir haben nichts zu thun 
mit jenem franzöſiſchen Liberelismus mit jener 
franzöſiſchen Bourgeoiſie, die nur das Zerrbild 
des Liberalismus darſtellt, die nur Jutereſſen 
einzelner Klaſſen vertritt. (Beifall links.) Heer 
v. Kardorff hat von meinen Lebengewohuheiten 
geſprochen, zu denen es gehöre, dem Fülſten 
Bismarck zu opponiren, immer zu negieren und 


— 


zu nörgeln. Das iſt unrichtig. Wir hier 
auf dieſer Seite find die alten geblieben. Wir 


haben dem Reichskanzler v. Caprivi bei der 


Militärvorlage opponirt, weil wir ſie nicht 
für gerechtfertigt hielten, dagegen haben wir 
die Politik der Handelsverträge unterſtützt, 


weil wir ſie für richtig halten. Wir treiben 
eine fachliche und keine perſönliche Polit k. (Hei⸗ 
terkeit rechts)) Wenn ich eine Kritik über die 
Haltung des Fürſten Bismarck geübt habe, ſo 
geſchah es, um den gegenwärtigen Reichskanzler 
gegen ſeine Augriffe zu verthedigen. Der Abg. 
von Kardorff hat es gewiſſermaßen als einen 
Sport von mir hingeſtellt, den Fürſten Bis⸗ 
marck anzugreifen. Dies iſt auch nicht richtig. 
Ich habe den Fürſten Bismarck angegriffen, als 
er, um mit Herrn von Kardorff zu Sprechen, noch 
der Löwe des Tages war, und zwar immer 
ſchärfer, als er feine Wirthſchaftspolitik gerade 
in das Gegentheil ſeiner früheren Politik ver⸗ 
kehrte. Von dieſem Zeitpunkte an haben ſich 
auch die Herren auf der rechten Seite gedreht, 
ſie haben ihre Anſichten geändert, nachdem Fürſt 
Bismarck ihnen vorangegangen iſt, und es iſt 
eine al e Erfahrung, daß je neuer eine Anſicht 
iſt, je fanatiſcher fie iſt. (Lebhafte Zuſtimmung 
links.) Es iſt das Unglück des Fürſten 
Bismarck geweſen, daß er ſo viele Füg⸗ 
jamfeit | und Ergebenheit gefunden hat. Hätte 
derſelbe meyr ſelbſtſtändige Männer ge⸗ 
funden. Fürſt Bismarck wäre nicht zu 
jenem Exceß der Geſetzgebung gekommen, den wir 
Uebrigens 


Beweis da⸗ 


artei ni . 1 s 4 
0 ei nicht Vertreterin des mobilen Kapitals? für, daß Fürſt Bismarck ſich ſelbſt zu helfen ge⸗ 


at ſie nicht gefehlt 
euer und bei dem 


bei der Frage der Vorſen⸗ wußt. Von feinem Nachfolger habe man dies 
Wuchergeſetz? (Sehr wahr! noch ni 


e gehört und feinem Anſehen hat dies u. ſ. w., die 


Stettiner Zeitung 


Morgen⸗Ausgabe. 


nicht geſchadet. Furt Bismarck int gegangen, ich 
bin geblieben. (Heiterkeit.) 
wenn Fürſt Biemarck ſich wie bisher in der 
Oeffentlichkeit vernehmen läßt, Gelegenheit neh⸗ 
men, ihm gegenüber zu treten. Dabei erkenne 
ich die unſterblichen Verdienſte, welche Fürſt Bis⸗ 
marck ſich in der erſten Periode ſeiner Wirth⸗ 
ſchaftspolitik erworben hat, rückhaltslos an. Was 
nun meinen Antrag anbelangt, jo iſt die viertägige 
Debatte eine Huldigung für denſeiben, wie ſie 
ſelten vorkemmt. Es geſchab dies in dem Be— 
wußtſein, daß die Zahl derjenigen im Lande, welche 
die Zölle abgeſchafft ſehen wellen, viel größer iſt, 
als es die Zahl der freihändleriſchen Abgeordneten 


hier erſcheinen läßt. Herr von Kardorff hat 
dies geſtern ſelbſt zugegeben, indem er 
meinte, „die öffentliche Meinung ſei ver: 
dreht“. Was ſchelten Sie den Thermometer, 


wenn er die Witterung richtig anzeigt? Die 
öffentliche Meinung ſpricht nur aus, was man 
im Volke denkt. Achten Sie doch auf den Ar⸗ 
tikel, welchen die „Poſt“ gegen die Kornzölle 
brachte. Das iſt ein Kukulsei, welches die fchle- 
ſiſchen Großgrundbeſitzer ſich ſelbſt geſchaffen 
baben. (Heiterkeit.) Das ſei Ihnen ein Zeichen 
der Zeit! Wer weiß, ob nicht mit der Zeit noch 
12 ſolche Kukukseier fir (Große Heiterkeit.) 
Daß Sie die namentliche Abſtimmung über un⸗ 
ſern Antrag verlangen, dafür danke ich Ihnen; 
wir werden uns veonnchiven, wenn es ſich um 
die Abſtimmung über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag handelt. (Beifall links.) Unſer 
Antrag wird abgelehnt werden, aber er wird 
ſeine Auferſtehung feiern, ſo wahr und gewiß 
justitia fundamentum regnorum iſt. Dem 
dieſe Protektions⸗ und Privilegienwirthſchaft, 
gegen welche ſich unſer Antrag kehrt, iſt ein Un⸗ 
recht gegen die armen Leute, das kein mon: 
archiſcher Staat auf die Dauer üben kaun, ohne 
ſeine Grundlagen zu zerſtören. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links.) 

Nach verſchiedenen perſönlichen Bemerkungen 
der Abgg. Graf Mirbach, v. Flügge, v. Kar⸗ 
dorff und Richter wird zur Abſtimmung ges 
ſchritteu. 

Abg. Oechelhäuſer (uatl.): Er und ein 
großer Theil ſeiner politiſchen Freunde ſeien mit 
dem erſten Theile des Richter'ſchen An rages — 
Herabſetzung der Kornzölle af die bis 1887 be⸗ 
ſtandenen Sätze einverſtanden. Da aber 
Richter eine Trennung ſeines Antrages nicht 
wolle, ſo verzichte er auf Stellung eines beſon⸗ 
dern Antrages. 

Abg. Singer (Soz.) beantragt die Ueber⸗ 
weiſung des Antrages Auer an eine Kommiſſion. 
Der Autrag wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten und Freiſinnigen abgelehnt; die zweite 
Berathung findet ſomit im Plenum ſtatt. 

Die Abſtimmung über die vom Abg. Rich 
ter beantragte Reſolution (Herabſetzung der 
Kornzolle, Aufhebung der Zuckermaterialſteuer ꝛc.) 
iſt eine namentliche. 5 

Das Reſultat der Abſtimmung iſt die Ab: 
lehnung des Antrages mit 210 gegen 106 
Stimmen. = 2 
Dafür ſtimmen Sozialdemokraten, Freiſin⸗ 
nige und Volkspartei geſchloſſen, die Wildliberalen 
mid von den Nationallib valen die Abgg. Haſtedt 
und Hoffmann, dagegen Nationalliberale, 
Zentrum, die beiden konſervativen Parteien, El⸗ 
ſaͤſſer und Polen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 
Tagesordnung: Kleine Vorlagen und 
lprüfungen. 

Schluß gegen 6 Uhr. 


Deut ſchlaund. 

Berlin, 16. Januar. Die Taufe des neu⸗ 
geborenen Sohnes Jurer Majeſtäten iſt endgültig 
auf den 26. d. M., Abends 5 Uoyr feſtgeſetzt; der 
heilige Akt wird in den Privatgemachern im 
koniglichen Schloſſe ſtattfinden. Bis jetzt werden 
von fürſtlichen Taufpathen erwartet: Sure könig 
liche Hoheit die Großherzogin Wittwe Marie von 
Meckleuburg⸗Schwerin und Ihre kaiſerlich⸗ 
Hoheit die Herzogin Wera von Würtemberg. 

— Ueber das geſtrige iner beim Kriegs⸗ 
miniſter General » Lieutenant v. Ka'tenborn 
Stachau erfährt die „Poſt“, daß der Kaiſer 
ſeinen Wirih dadurch auszeichnete, daß er die 
Uniform des Kaiſer⸗Alexander- Regiments trug, 
deſſen Kommandeur der Kriegsminiſter einſt ge: 
weſen iſt. Mit Sr. Majeſtät erſchien der Ge 
neral Major, General à la suite Graf v. Wedel 
und der Flügel Adjutaut Freiherr v. Huene. Zu 
den Gäſten zählte der Reichskanzler v. Capribi, 
er Generaloberſt v. Pape, der kommandirende 
General des Gardekorps, General der Infanterie 
Freiherr v. Meerſcheidt⸗-Hütleſſem, der komman⸗ 
dirende General des 3. Armeekorps, General⸗ 
Lieutenant v Verſen, der Chef des Mllitär⸗ 
Kabinets General der Infanterie v. Hahnke, der 
Chef des kaiſerlichen Haupequartiers General: 
vieutenaut v. Wittich, der Ober Hof: und Haus 
marſchall Graf zu Eulenburg, die Departemeuts⸗ 
Direktoren und Räthe erſter Klaſſe des Kriegs⸗ 
miniſteriums, einige Generale und einige Mit 
glieder des Reichstages, darunter der Präſident 
deſſelben Herr v Levetzow. Herr v. Unkuhe⸗ 
Bomſt, Graf Saldern, Freiherr v. Huene. Die 
Tafel war zu 38 Gedecken in dem mit Waffen 
und den Bien der preußiſchen Könige ges 
ſchmückten Saale vor dem Dienſtzimmer des 
Miniſters aufdebaut; Frau v Kaltenborn⸗Stachau 
ſaß zur Linken des Kaiſers. Militäriſche und 
politiſche Tagesfragen bildeten den Gegenſtand 
der Unterhaltung. Nach aufgehobener Tafel 
wurde der Kaffee in dem ſchönen neuen Feſtſaale 
eingenommen, der unter der Verwaltung des 
Herrn Bronſart v. Schellendorff ausgebaut wor⸗ 
den. Auch im Arbeitszimmer des Miniſters 
weilte der Kaiſer und betrachtete hier die Bild 
niſſe der preußiſchen Könige. Gegen 8 Uhr ver⸗ 
abſchiedete ſich Se. Majeſtät. 

— Der deulſche Landwirthſchaftsrath iſt zum 
2. Februar d. J. berufen worden und wird vor⸗ 
ausſichtlich fünf Tage zuſammenbleiben. Auf 
der Tagesordnung ſtehen nach den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“, außer den üblichen geſchäft⸗ 
lichen Sachen ſieben beſondere Gegenſtände, unter 
wel ben die Berathung über die im Jahre 1892 
ablaufenden Handelsverträge, insbeſondere der 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und in Verbindung damit die Abände⸗ 
rung der Getreidezölle, der Viehzölle, Aufhebung 
der Viehſperre, weiter die Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, der Ent: 
wurf eines deutſchen Heimſtättengeſetzes, der Ent- 
wurf einer Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes 
wichtigſten ſind. 
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Kiel, 6. Jaunar. Se. fo igliche Hohen, 
Ich werde ſtets, Prin; Heinrich reift heute zum Ordensfeſt nach gegangenen Gelder eingetragen werden ſellteu, 


Berlin. Seine Rückkehr erwartet man hier am 
20. d. Die Ueberſiedelung nach Berlin erfolgt 
mit Familie und Hofſtaat am 24. d. 

N 8 8 8 i. Schl. 16. Januar. (W. 


In Kolge eingetretenen Schneetreibens 
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Sonnabend, 17. Januar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. 
Gerstmann. Otto Thiele. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


männern, auf deren Namen neben feinem die ein⸗ 


wollte der monarchiſch geſiunte Sektenſtifter nichts 
wiſſen Ländereien, auf welchen er ſei ne Armen⸗ 
kolonien gründen kann werden ihm beſtändig ans 
geboten. Paſtor Booth erzählte geſtern ſogar, et 
ſei ihm ein ganzes Land für feine Pläne offerirt 


erleiden die Züge der Gevirnebagn in der Rich⸗ worden, wo die Flagge der Heilsarmee frei und 
tung nach Breslau und nach Glatz große Ver⸗ von Niemand gehindert wehen könne. 


ſpätungen. 

Jena, 16. Januar. Se. Hoheit Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, 
welcher ſeit einigen Tagen hier weilt, hat ſich 
einer erfolgreichen Augenoperation bei dem Hof⸗ 
rath Kuhnt unterzogen. 

München, 16. Januar. (W. T. B.) Die 
ſehr großen Schneefälle haben in ganz Baiern 
kleinere Straßenhemmungen hervorgebracht; die 
Eiſenbahnzüge verkehren, wenn auch mit Ver⸗ 
ſpätungen, regelmäßig. 

ünchen, 16 Januar. (W. T. B.) Der 
Redakteur der ſozialiſtiſchen „Münchener Poſt“, 
Strauß, iſt wegen Beleidigung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm von dem Schwurgericht zu 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 

Nürnberg, 16. Janvar. (W. T. B.) In 
Folge der Schneeverwehungen treffen die Poſten 
von Frankfurt, Würtemberg, Berlin und Wien 
verſpätet ein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 16. Januar. (W. T. B.) Der 
Kaiſer ließ ſich theilnahmsvollſt nach dem Be⸗ 
finden des ſchwer erkrankten türkiſchen Botſchaf⸗ 
ters Sadullah Paſcha erkundigen; auch alle zur 
Zeit auweſenden Erzyerzöge zogen Erkundi⸗ 
gungen ein. 

Schweiz. 

Bern, 16. Jaunar (W T. B.) Der 
Bundesrath hat die Volksabſtimmung über das 
Bundesgeſetz betr. die Ruhegehalte der eidgenöſſi⸗ 
ſchen Beamten auf den 15. März augeſetzt. Die 
Bundesverſammlung iſt auf Dienſtag, den 31. 
März, einberufen worden. 


Frank reich. 


Paris, 14. Januar. Wie es ſcheint, hat 
der Prinz don Orleans niemals in ruſſiſche 
Dienjte treten wollen, und fo hat der Zar auch 
die ihm in den Mund gelegten, für die franzö⸗ 
ſiſche Republik ſo ſchmeichelhaften Worte nicht 
ſprechen konnen. Es ſteht bekanntlich feſt, daß 
die Abreiſe des Prinzen Wilhelm von Baden mit 
der Uniformfrage nichts zu thun hatte, und daß 
ſomit auch die daran gefuüpfte ruſſiſſhe „Auf⸗ 
merkſamkeit“ und „Rückſicht auf die Gefühle der 
chauviniſtiſchen Pariſer“ ins Reich der Fabel zu 
verweiſen ſind, aber beide Fabeln haben im Volke 
ihre Schuldigkeit gethan, und das iſt die Haupt⸗ 
ſache; verſteht es ſich doch ganz von ſelbſt, daß 
man ſie nicht widerruft. Uebrigens haben wir 
nie an den guten Beziehungen unſerer weſtlichen 
und öſtlichen Nachbarn gezweifelt, Beziehungen, 
die der „Gaulois“ heute unter der Ueberſchrift 
„Tout pour le Czur“ feiert. Das Blatt erzäh t, 
wie Ariſtekraten und Republikaner wettenern, 
um den diplomatiſchen „Koketterien“ zwiſchen 
Paris und Petersburg zu ſekundiren, wie ſie die 
vornehmen ruſſiſchen Gäſte in ihren Salons ver⸗ 
göttern, wie fie die ruſſiſchen Romane ver: 
ſchiingen, ihren Kindern ruſſiſche Namen geben. 
mit Eifer ruſſiſche Mitglieder in ihren Cercles 
aufnehmen u. ſ. w., und daß den Franzoſen in 
Nuplaud, im Kaukaſus, wohin die Reiſe aus 
Paris jetzt ſchon faſt zum guten Ton gehöre, ja, 
ſelbſt im feruſten ruſſiſchen Aſien dieſelbe Aus⸗ 
zeichnung zu Theil werde. Selbſt der kleine 
frauzöſiſche Bourgeois, ſelbſt der radikale Ar- 
beiter, der Freidenker und Atheiſt verehrten den 
Zaren, trotzdem er Antokrat und Oberhaupt ſeiner 
Kirche ſei. Nur bekundeten ſich dieſe Sympa⸗ 
tyien der franzöſiſchen Demokratie nicht immer 
mit dem nötyigen Takte. 

Paris, 16. Januar. (W. T. B.) Einigen 
Mergensclättern zufolge wurde das Kabel zwiſchen 
Calais und Dover durch den Auker einer eng⸗ 
liſchen Brigg, welche in voriger Nacht 8 Meilen 
von Calais entfernt geſcheitert iſt, zerriſſen. 

In Veſoul tritt die Jufluenza fo heftig auf, 
diß die Schulen geſchloſſen wurden. 


Großbritannien und Irland. 

London 13. Januar. Der Erbgroßherzog 
von Luxemburg, welcher gegenwärtig in England 
weilt, begab ſich, nachdem er einige Tage der 
Gaſt des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
in Sandringham geweſen, geitern Abend, begleitet 
von General Gardiner, Adjutant der Königin und 
Graf Paul Metternich, dem zweiten Sektretär 
der deutſchen Botſchaft, nach Osborne, um der 
Königin ſeine Aufwartung zu machen. 

Der Herzog von Somerſet iſt am Sonn⸗ 
abend im 81. vebensjahre an der Halsbräune ge 
ſtorben. Da der Dahingeſchiedene niemals ver⸗ 
mählt war, geht der Herzogstitel an feinen 
78 jährigen Bruder, Lord Algernon Percy Banks 
St. Maur, über. Der verſtorbene Herzog hatte 
ſich während feines ganzen Lebens niemals mit 
der Politik befaßt. 

Der katholiſche Primas von Irland, Dr. 
Logue, that, von Rom zurückgekehrt, letzter Tage 
einer Abordnung feiner Diözeje gegenüber in Ar⸗ 
magh einige bemerkenswerthe Aeußerungen. Er 
ſagte, auch die Politik unterliege dem göttlichen 
Grſetz. Man habe vorgeſchlagen, Parnell möge 
fo lange zurücktreten, bis er Mrs. O' Stzea hei⸗ 
rathen könne. Das würde vielleicht die öffeut⸗ 
liche Meinung Englands befriedigen, nicht aber 
die iriſchen Katholiken. Die Biſchöfe und Prie⸗ 
ſter Irlands wollten von einem ſolchen Kompro⸗ 
miß nichts wiſſen. Es ſolle nur einer verſuchen, 
gegen Episkopat und Klerus anzufechten. 

Dem Vernehmen nach iſt dem Ageordneten 
Sexton die Leitung des neuen täglichen Or⸗ 
gans der iriſchen parlamentariſchen Partei ange⸗ 
boten worden. 

Der iriſche Nothſtandsfonds hat nunmehr 
die Höhe von über 20,000 eſtr. erreicht. Unter 
den neueſten Beiträgen befinden ſich einer von 
1000 Lſtr. von dem jüngſt in den Pairsſtand er⸗ 
hobenen Sir Edward Cecil Guinnes. Lord 
Spencer bat 100 Kſtr. gezeichnet. 

Der Leiter der Heilsarmee, General Booth, 
kündigte geſtern in einer in Preſton gebaltenen 
Agitationsrede an, daß ſein ſozigler Rettungsfonds 
jetzt die Höhe von 94,000 Ltr. erreicht habe. 


Nuſiland. 

Petersburg, 13. Januar. (Voſſ. Ztg.) 
Die Furcht vor einem Schutzbündniß der Bal⸗ 
kanſtaaten läßt die Petersburger Blätter Ge⸗ 
ſpenſter am hellen Tage ſehen. Die Bericht⸗ 
erſtatter beweiſen eine außerordentliche Findig⸗ 
keit, und was andere Sterbliche nicht ergründen 
können, das bringen ſie aus Licht. So weiß der 
Berichterſtatter der „Petersburgſkija Wjedomoſti“ 
in Sofia ſeinem Blatte zu melden, daß zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien der Abſchluß eines 
Militärvertrages bevorſtehe, über deſſen Inhalt 
die beiden Regierungen ſich bereits verſtändigt 

ätten. Der erſte Paragraph des Vertrapes be⸗ 
ſtimme den Zweck der Abmachung dahin, daß das 
bulgariſch⸗rumäniſche Gebiet vertheidigt werde. 
Eine Vereinigung ſämmtlicher Balkanſtaaten zu 
einem Schutzbündniß ſei in Folge dieſes Ver⸗ 
trages nur eine Frage der Zeit. Bekannilich 
werden dergleichen Verträpe nicht auf offenem 
Markte gemacht. Außerdem werden die Uuter⸗ 
händler einen ruſſiſchen Journaliſten ſchwerlich 
zu ihrem Vertrauten gemacht haben. Trotz all 
dieſer Bedenken findet hier dieſes Märchen 
Glauben, blos weil Bulgarien dabei in Frage 
kommt. 

Rumänien. 

Vukareſt, 16. Januar. (W. T B.) Das 
amtliche Blatt veröffentlicht die Anſprache des 
Königs bei dem Neujahr sempfange, in welcher es 
heißt: „Mein erſter Gedanke gilt den. Vater⸗ 
lande: möge Gott daſſelbe vor Mißgeſchick be⸗ 
wahren und alle diejenigen ſegnen, die wäyrend 
eines Vierieljahrhunderts mit treuer Hingebung 
mich umgeben haben. Mein herzlichſter Wunſch 
iſt, daß im neuen Jahre Frieden, Ruhe und Ein⸗ 
tracht herrſchen, daß wir als große einige Familie 
den 25. Jahrestag meiner Herrſchaft feiern, ohne 
dabei jedoch etwa irgendwie große Ausgaben zu 
machen. Das wertbvollſte Geſchenk iſt die Liebe 
des Volks; der ſchönſte Lohn beſteht in der Ueber⸗ 
zeugung Aller, daß ich alle Bemühungen auf⸗ 
geboten habe und aufbieten werde, Rumänien 
ſtark und glücklich zu machen.“ 


Bulgarien. he 

Sofia, 16. Januar. (W. T. B.) Anläß⸗ 
lich des Neujahrsempfanges richtete Prinz Fer⸗ 
dinaud an die Mitglieder der Synode eine An⸗ 
ſprache, in der er dem Wuunſche nach einer 
innigen Verknüpfung der Bande zwiſchen der 
Staatsgewalt und der orthodoxen bulgariſchen 
Kirche, deren wahrer Beſchützer und Vertheidiger 
er ſei, Ausdruck gab. Der unter Führung des 
Oberſten Petrow erſchienenen Offiziers⸗Deputa⸗ 
tion gegenüber betonte der Prinz, die Stärke der 
Armee hänge nicht fo ſehr von der Zahl der 
Kämpfer, als vielmehr von deren ſittlicher Be⸗ 
jähigung ab. Er verlange Dienſteifer und muſter⸗ 
haftes Verhalten von den Offizieren, welche 
alles auch nur von Ferne die Politik Berührende 
vermeiden müßten. Mit der Leitung der Armee 
ſei eine ſchwere Aufgabe verknüpft. Wenn die 
Armee immer bereit ſei zur Vertheidigung des 
heimathlichen Heerdes, fo könne Bulgarien ruyhi 
der Zukunft eutgegenblicken. Der Prinz ſchlo 
mit dem Rufe: „Es lebe meine brave Armee!“ 
In ſeiner Beantwortung der Glückwünſche des 
Miniſterpräſidenten, der Miniſter und der übrigen 
Staatswürdenträger ſagte der Prinz, er erblicke 
in ihren Glückwünſchen einen neuen Beweis der 
Treue und Ergebenheit des Volkes gegenüber 
dem Throne, danke ihnen für die Befeſtigung 
des Friedens, ſowie die Erhaltung der Ruhe im 
Lande und empfahl ihnen, ſich im neuen Jahre 
mit noch erhöhtem Eifer der Sicherung des 
Volksfortſchrittes und der Verbeſſerung der Ver⸗ 
waltung zu widmen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 16 Jauuar. (W. T. B.) 
Der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilbelm in 
beſonderer Miſſion an den Sultan entiſendete 
Major von Hülſen hat geſtern Abend die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin angetreten. Nachmittags war 
derſelbe vom Sultan mit großer Huld in beſon⸗ 
derer Abſchiedsaudienz empfangen worden. Der 
Sultan hat den drei älteſten Söhnen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers, Ihren königlichen Hoheiten 
den Prinzen Wilhelm, Eitel⸗Friedrich und Adal⸗ 
bert, drei kleine arabiſche Pferde als Gejchenf 
überſandt. 


ne 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Januar. Einen ſteten Fort⸗ 
ſchritt zeizt die Eutwickelung des Peſtalozzi⸗ 
Vereins der Provinz Pommern, welcher in ſeinen 
62 Zweigvereinen bereits über 3000 Mitglieder 
zählt und in den 18 Jahren ſeines Beſtehens 
ſchon gegen 80,000 Mark an Unterſtützungen 
zahlen konnte. Im vergangenen Jahr wurden 
7603 Mark 55 Pf. au Beiträgen, 1924 Mark 
91 Pf. an außerordentlichen Einnahmen gezahlt, 
wovon 1461 Mark 3 Pf. in die Kaſſe der Zweig⸗ 
vereine gingen; für Unterſtützungen wurden 8329 
Mark 15 Pf. verausgabt, mit denen 273 Wittwen 
und 179 Waiſen unterſtützt wurden. Für das 
Jahr 1890—91 ſind bereits 272 Wittwen und 
173 Waiſen zur Unterſtützung bei der Provinzial⸗ 
kaͤſſe angemeldet und find hierzu ca. 3900 Mark 
verfügbar. 

— Der Kataſter⸗Inſpektor A. G. Dienz 
in Stralſund hat ein Patent auf eine Vorrich⸗ 
tung zum Aufkleben von Marken angemeldet. 

— Die heutige Vorſtellung im Belleune- 
Theater „Die Strohwiltwe“ iſt die vierte Vor⸗ 
ſtellung im 2. Noviläten-Zyklus Die Auffüh⸗ 
rung findet bei kleinen Preiſen (Parquet 50 Pf.) 
ſtatt. Am Sonntag Nachmittag 31, Uhr geht 
auf vielſeitiges Verlangen „Minna von Barn⸗ 
helm“ mit Frl. Wisthaler in der Titelrolle in 
Scene. Abends kommt neu einſtudirt „Nanon“ 
zur Aufführung. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Billets zu dieſen Vorſtellungen be⸗ 
reits heute an den bekannten Vorverkaufsſtellen 
ausgegeben werden. Die Vorbereitungen zu 
„Sodoms Ende“ find der Vouendung nahe und 
iſt die Premiere ſchon Anfangs nächſter Woche 


Er brabſichtigt, ihn alf 130,000 Lür. zu bringen, zu erwarten. 


1 er ſeinen Plau praktiſch durchzuführen be⸗ 
ginnt. Von der Ernennung von Vertrauens⸗ 
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Sitzung vom 16. Januar. — Der Schriftſetzer 
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als verantwortlicher Redakteur des „Volk boten“ Faulpelz geworden fein. 
zeichnete, war angeklagt, in Nr. 93 dom 19. Ok⸗ 
tober v. 
* Wadehn von Greifenhagen beleidigt zu 
aben. 
Artikel über eine in Greifenhagen ſtattgehabte ſind, immer nech eine ſehr geringe zu nennen 


Ordnung angeklagt waren. 


Ludwig Mentzel, der ſ. Z. in Vertretung endlich auch hierzu zu bequem, alſo ein notoriſcher zu verbringen; dann rellte ſie ihren auf Rädchen 

laufenden großen Koffer unter ihrem Bette vor 
Wenn wir aber auch annerkarnt haben, daß und zuriſck. 
J. im genannten Blatte den Bürgers in größeren und großen Städten Volksbäder ſeit Gewohnheit ihrer Nachbarin, durch die fie am 
en längerer Zeit beſtehen, fo iſt die Zahl der An⸗ Schlaſen verhindert wurde, einen wüthenden Haß 
Der „Volksbote“ veröffentlichte einen ſtalten, in welchen billige Bäder zu bekommen gegen die letztere, der ſich noch ſteigerte, als die⸗ 


Frau Barbier fafte wegen dieſer 


.ſelbe ſich eine Stutzuhr anſchaffte, deren Ticktack 


Schöffengerichtsſitzung, in welcher zwei Zimmer⸗ Betrachte man doch das ungeheure Wachethum und viertkelſtündiges Schlagen ihr den letzten 
leute wegen Vergehens gegen die Gewerbes der Großſtädte nach der kürzlich vorgenommenen Neſt der Nachtruhe raubten. Vor einigen Tagen 
Bürgermeiſter Wa⸗ Volkszählung, wie ſehr verſchwindet dort die erhielt Frau Barbier ein ihr von einem Ver⸗ 


dehn fungirte in der Verhandlung als Amts⸗ Zahl der Bäder! Selbſt in den Städten von wandten gekauftes Geſchenk durch ein Move: 


waren, geäußert. Dies hatte einen Greifen⸗ 
hagener Freund der Sozialdemokratie veranlaßt, 
einen Artikel an den „Volksboten“ zu ſchicken. 
In dieſem Artikel hatte der Verfaſſer Redewen⸗ 
dungen gebraucht, die dem oben genannten dama⸗ 
ligen Redakteur des „Volksboten“ die geſtrige 
Anklage wegen Beleidigung einbrachten. Wäh⸗ 
rend Angeklagter zu ſeiner Vertheidigung augab, 
daß er den Artikel ſelbſt nicht geleſen habe, daß 
derſelbe vielmehr aus Verſehen mit abgedruckt 
worden ſei und daß er auch keine Beleidigung 
darin fände, nahm der Gerichtshof doch eine 
ſolche an und verurtheilte Mentzel wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung zu 50 Mark Geldſtrafe event. 
10 Tagen Haft. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Matthies ink 
Bitow iſt zum Amtsrichter daſelbſt und der 
Gerichts- Aſſeſſor Fraude in Stettin zum 
Amtsrichter in Steinau a. O ernannt worden. 


Konzert. 

Das bereits für den vorigen Monat in Aus⸗ 
richt genommene, eingetretener Hinderniſſe halber 
aber verſchobene zweite Symphonie⸗Konzert des | 13 öffentlic . 
Stettiner Mufikvereins fand vorgeſtern Abend bei Ein rühmendes Beiſpiel in di.fer Beziehung 
recht zahlreichem Beſuch im großen Saale des hat vor wenigen Wochen die Stadt Yeipzig gege⸗ 
Konzerthauſes ſtatt. — Der inſtrumentale Theil ben, deren öffentliche Badeanſtalt in der Nähe 
des reichen Programms, deſſen Leitung diesmal des Fleiſcherplatzes, alſo ziemlich inmitten der 
Herrn Kapellmeiſter Offeney oblag, wurde Stadt, geeignet iſt, den berechtigten Auſprüchen 
von der Kapelle des Königs⸗Regiments mit aller Klaſſen zu genügen. Aber freilich, was 
Schumanns klangſchöner B-dur-Symphonie in iſt eine öffentliche Badeanſtalt für über dreihun⸗ 
würdiger Weife eingeleitet. Schon das energifche derttauſend Einwohner! Wir glauben aber an⸗ 
Auftreten des Hauptmotivs im erſten Satz, ſowie nehmen zu dürfen, daß bei der geradezu vorzüg⸗ 
das anfängliche, durch das folgende liebliche Motiv lichen Verwalteng der Stadt dem angedeuteten 
bedingte Zurückhalten im Tempo, wodurch dass Bedürfniß immer mehr und mehr Rechnung ger 
ſelbe den richtigen Ausdruck gewinnt, erfüllten tragen wird. k 8 
mit günſtigen Vorahnungen. Beſonders an⸗ Bei den zur Zeit faſt überall ziemlich hoch⸗ 
ſprechend geſtaltete ſich in feiner feinen Aus⸗ geſchraubten Steuerverhältuiſſen aller Städte 
arbeitung der zweite Satz und das Finale, in dürfte aber die Ausſicht, mehr Badeanſtalten 
welchem das Große und Triumphirende zu übers entſtehen zu ſehen, eine ſehr geringe ſein, und 
— 2 Ausdruck gelangte. Ein weſentliches deshalb wäre es wohl angezeigt, die Selbſthülſe 

oment im Intereſſe des friſchen Zuges bei aller derer anzuregen, welche am fleißigen Baden 
Durchführung des mittleren Motivs war die des Volkes und damit an deſſen Wohle Intereſſe 
Gleichheit des Striches in den Bogeninftrunen- haben — in erſter Linie wohl den Vorſtehern 
ten, ſowie die edle Klangfarbe der Holzbläſer, der Krankenkaſſen. : 
und fo kam unter dem Zuſammenwirken aller Würde es nicht neben der Sorge um das 
Faktoren die herrliche Tonſchöpfung in einer Wobl der Arbeiter auch noch im eigenen Intereſſe 
Weiſe zur Ausführung, welche die Leiſtungsfähig⸗ dieſer Inſtitute liegen, wenn fie ihre Mitglieder 
keit des Orcheſters und feines Dirigenten, der durch Statut verpflichteten, wöchentlich wenigſtens 
das klaſſiſche Werk gleichſam mit moderner Füh⸗ ein Bad zu nehmen? Der hieraus entſtehende 
lung bebandelte, aufs beſte in die Erſcheinung Nutzen iſt jo klar, daß es wohl kaum weiterer 
treten ließ. Auch die beiden Sätze aus der Worte hierfür bedarf. Selbſtoerſtändlich müßte 
I. Suite von Lachner, ſowie namentlich die farben⸗ (ber die genommenen Bäder eine ſcharfe Ken⸗ 
prächtige Frühlings⸗Ouvertüre von Goldmark er⸗ trolle herrſchen, da ſonſt doch wohl viele den Be⸗ 
fuhren eine recht anſprechende Wiedergabe und ſuch der Kneipe dem des Bades vorziehen wür⸗ 
fanden verdienten Beifall. den und die Karten einfach in den Ofen wander⸗ 

Ganz beſonderes Intereſſe gewährte der ſoli⸗ ten. Am beſten ließe ſich eine Kontrolle bewerk⸗ 
Afchevofale Theil des Konzerts. Die königliche ſtelligen, wenn in jeder Badeanſtalt der Beſuch 
Hofopernſängerin Fräulein Ida Hiedler aus durch einen das Datum tragenden Stempeldruck 
Berlin, die hier zum erſten Mal auftrat, führte beſcheinigt würde. . 
ſich mit der Arie „Ozeau, du Ungeheuer!“ aus Was endlich hierbei die Preisfrage betrifft, 
der Oper „Oberon“ von Weber, welche ſie ſo könnten die Krankenkaſſen dieſelbe gewiß in 
mit Orcheſterbegleitung fang, anf das vortheil⸗ einer beide Theile zufriedenſtellenden Weiſe löſen. 
haftrſte ein. Es war nicht blos ihre klangvolle] Daher vorwärts! Die Bau 5 
Stimme allein, die beſonders feſſelte, ſondern Es iſt eine alte Geſchichte, die ewig nen bleiben 
vielmehr die hohe Kunſt, dieſelbe in dem bunt⸗ wird, daß der großen Mehrzahl erſt das Glück 
wechſelnden Ausdruck der Kompoſition zu ver⸗ aufgezwungen werden muß. Ein Badezwang⸗ 

werthen. Au weiteren Liederſpenden bot die ge⸗ Paragraph würde vielleicht für manchen der erſte 
chätzte Künſtlerin noch „Träume“ von R. Schritt zur Erlangung wirklicher Geſundheit 
lagner, „Klärchens Lied“ von Schubert und ſein. f 2 
„Neue Liebe“ von Brahms und erzielte nament⸗ Alſo nochmals, Bäder nehmen! Sie ver⸗ 
lich mit letzterem Liede einen jo durchſchlagenden mögen vielen Leiden vorzubengen. Leider werden 
Erfolg, daß fie ſich auf den nicht endenwollenden ſie aber auch immer, wie auch der Arzt, erſt 
Beifallsſturm zu einer Wiederholung herbeilaſſen dann aufgeſucht, wenn das Uebel, gegen welches 
wußte. Nicht in demſelben Maße gelang es dem man Hülfe ſucht, tief eingewurzelt iſt. Dann 


Und wie beſcheiden bleibt die 
Kaum daß ſich zu gewiſſen 
und Abends, Sonn⸗ und Feſttags — die 
füllen. 
die Kneipen voll! 


und der Badezimmermiethe gönnen dürfen! 
Wir müſſen aber immer wieder darauf zu⸗ 


gegenwärtig roch viel zu theuer ſind, ſodaß Un⸗ 
önnen. 

Hier iſt unbedingt eine große Lücke in 
Errichtung 


Bäder auszufüllen unbedingte Pflicht der Ge 
meindeverwaltungen ſein ſollte. 


um ein Unternehmen der Spekulation, ſondern 
einzig und allein um das öffentliche Wohl. 


Räume 
Dahingegen find von 6 oder 7 Uhr Abends 

Wie wenig Gebäude von herrſchaftlichen 
Häuſern abgeſehen, enthalten Badezimmer, und 
wie gering iſt verhältnißmäß g die Zahl der Fa⸗ 
milien, die ſich den „Luxus“ von Badegeräthen 


rückkommen, daß die Bäder aufer dem Hauſe 
bemittelte, denen eigene Baderänme nicht zur 
Verfügung ſtehen, dieſelben nur ſpärlich benutzen 
unſeren Woblfahrtseinrichtungen, welche durch 
ſauberer und billiger öffeutlicher 


Handelt es ſich 
doch hierbei ebenſowenig wie bei Krankenhänſern 


Faulen zwingen! 


Konzertſänger Herrn Dr. Curtius aus Berlin, 
ſich die Sympathien der Zuhörerſchaft zu er⸗ 
werben. Wer derſelbe es auch verſtand, ſeine 
ſchöne Baritonſtimme durch einen ausdrucks⸗ 
vollen und von tiefem Verſtändniß zeugenden 
Geſang ins beſte Licht zu ſtellen, ſo erzielte er 
mit ſeinen Vorträgen einen hervorragenden Er⸗ 
folg nur durch die Kompoſition „Frühling“ von 
Dr. A. Lorenz, während das Nocturno „Holder 
Jugendtraum“ von F. v. Holländer, „An die 
Leyer“ von Schubert und „Stille Sicherheit“ 
von Franz weniger zündend wirkten. 

Die Begleitung der Lieder führte Herr 
Profeſſor Lorenz auf einem wohlklingenden 
Bechſtein⸗Flügel aus und verpflichtete derſelbe 
durch die künſtleriſche ung: Series des Muſi⸗ 
kaliſch⸗Schönen in dem Klavierpart das Audi⸗ 
korium zu beſonderem Dank. —t, 


Bäder im Winter. Krankenbaſſen. 
Nachdruck verboten. 

Von örztlicher Seite iſt immer zu gewiſſen 
Zeiten und namentlich bei heranziehenden oder 
eingetretenen Epidemien auf die Nützlichkeit und 
den hohen ſanitären Werth des Badens hingewieſen 
worden, und es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß 
mit der Anlage von öffentlichen Badeſtellen in 
vielen größeren und mittleren Städten längſt 
begonnen worden iſt, ſodaß dort der arbeitenden 
Bevöllerungsklaſſe ſchon ſeit geraumer Zeit 
die Wohlthat des Badens zu gute kommt. 

In kleineren Städten und auf dem platten 
Lande hat man aber noch immer nach dieſer 
Richtung wenig gethan. Deshalb ernent dieſe 
Ma huung. Gewiſſe Wahrheiten können — ob⸗ 
ſchon jedermann vom Hörenſagen geläufig — eben 
nicht oft genug eindringlich zur Sprache gebracht 
werden. Man geſteht die Berechtigung ſolcher 
Wahrheiten ganz einfach und ohne weiteres zu, 
denkt aber nicht darau, die Erkenntniß in praktiſche 
Thätigkeit umzuſetzen. 


wundert ſich der Rheumatiker, der Dickbauch ꝛc., 
daß das Leideu nicht weichen will, obgleich man 
„ſchon“ ein halbes oder ein ganzes Dutzend Bäder 
genommen hat. Dann wird auf Teplitz und 
Karlsbad, auf Elſter und Gottleuba geſchimpft 
— weil die Kur gar nicht anſchlagen will. Hätte 
man doch früher des öfteren Bäder genommen, 
dann würden die weit theureren Badereiſen ſelten 


— Der Rachitis oder engliſchen Kraukheit 
kann nur dann wirkſam begegnet werden, wenn 
die Mittel, welche wir gegen dieſelbe beſitzen, 


nicht zu ſpät in Anwendung kommen. Deshalb 
ſollen alle Mütter ſorgſam darauf bedacht ſein, 
dieſe unheilvolle Krankheit, welche nicht nur die 
Geſundheit zerſtört, ſondern auch die Geſtalt des 
Patienten verkrüppelt, rechtzeitig in ihren An⸗ 
füngen zu erkennen und damit den erſten Schritt 
zur Heilung vorzubereiten. Das Auftreten der 
Krankheit beginnt gewöhnlich bei dem Zahnen 
und Laufenlernen der Kleinen. 

Die Rachitis äußert ſich in einer Erweichung 
der Knochen, bei welcher dieſelben ihren Gehalt 
an phosphorſaurem Kalk, dem ſie größtentheils 
ihre Feſtigleit verdanken, verlieren und an den 
Gelenken anſchwellen, weshalb ſich beſonders die 
Kuochen der Wirbelſäule und der Beine, die den 
Körper zu tragen haben, leicht krümmen. 

Die Heilung der tückiſchen Kraukheit iſt, ſo⸗ 
fern frühzeitig damit begonnen wird zu ermög⸗ 
lichen, indem man außer einer paſſenden diäteti⸗ 
ſchen Pflege, verbunden mit häufigem Aufent⸗ 
halt im Freien und in der Sonne, ſowie kläf⸗ 
tigenden Budern, dem Organismus eben denje⸗ 
nigen Stoff zuführt, deſſen Schwinden aus dem 
Kuochengerüſt das Erweichen deſſelben herbei⸗ 
führte, nämlich durch Verabreichung von phos⸗ 
phorſaurem Kalk. Gelingt es, dieſen in löslicher 
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Und eine ſolche noch lauge nicht überall ver⸗ Form und in genauer Doſis zur Verdauung zu 
wirklichte Erkenntniß iſt die, daß es bei weitem bringen, jo kann eine derartige regelmäßig und 
leichter iſt, Kraufpeiten vorzubeugen, als fie zu längere Zeit hindurch fortgeſetzte Behandlung die 
heilen. Wie ſeyr aber wird gerade hiergegen ge⸗ Urſachen der Krankheit heben und völlige Hei⸗ 
fündigt, Erſt wenn kein ſogenanntes Haus- lung berbeiführen. Eine glücklich gewählte Kom⸗ 
mittelchen mehr hilft, Läuft man zum Arzt. Der bination beſitzen wir in Scherings Malz⸗ 


ſoll nun den kranken Körper in wenigen Stunden Extrakt mit Kalk, in welchem mit dem ſtär⸗ 


wieder geſund machen. Daran, daß mau viele kenden Malz Extrakte die lösliche Form des phos⸗ 
Krankheiten vermeiden kaun, deukt ſelten jemand. phorſauren Kalkes wirkſam vere nigt iſt. Es iſt 
Und eines der beſten Mittel hierzu iſt das Baden. nöthig, hierauf beſonders hinzuweiſen, da die 
Das Bedürfriß zu baden iſt eben noch nicht richtige Zuſammenſſtzung, welche die Wirkſam⸗ 
allgemein vorhanden, und ganz falſch würden leit des Präparates bedingt, verbürgt ſein muß. 
wir ſchließen wollten wir hier nur diejenigen — (Eine irrſiunige Mörderin.) Vor einigen 
Schichten der Bevölkerung in Augenſchein faſſen, Tagen wurde die achtzigjährige Frau Bazire in 


die man die unteren neunt. Mag einmal jeder ihrer Wohnung zu Vincennes erdroſſelt unter 


Leſer dieſer Zeileu ſich ſagen, wie oft er im ihrem Koffer liegend vorgefunden. Von den 
Winter badet. Wir wollen hier niemand zu nahe Sachen der Ermordeten fehlte nichts als eine 
treten, aber in dieſem Punkte werden wohl neun⸗ Stußuhr, Jetzt iſt unn die 60 jährige Frau 
zig Prozent zu leicht befunden werden. Barbier, weiche ein Zimmer unter demjeuigen 
Man mache aber nur einmal Verſuche; wer der Frau Bazire bewohnte, als der That ver⸗ 
einmal die Wohlthaten öfterer, um nicht zu dächtig verhaftzt worden und hat dieſelbe auch 
db 12 Bäder an ſich empfunden hat, eingeſtanden. Frau Bazire war ſehr fromm und 
N e 
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nie wieder miſſen. Er müßte denn pflegte einen Theil der Nacht in lautem Gebet 


die es vervackt war, bejtimmte fie ſofort zum 
Werkzeug der an der verhaßten Nachbarin zu 
nehmenden Rache. Sie begab ſich in ihr Zim⸗ 
mer und warf ihr die Schnur von rückwärts 
um den Hals. „Ca c'est fait tout seul“, er⸗ 
zäulte fie mit grimmiger Freude und funkelnden 
Blicken dem Kommiſſar, „elle n'a pas fait ou 
et est tombée“. Darauf rollte ſie die Kiſte her⸗ 
vor und rückte ſie auf den Leichnam mit deu 
Worten: „So, jetzt wirſt Du ſie nicht mehr 
rollen!“ 
die ſie ſo gepeinigt worden war, mit ſich und 
ſtellte ſie unter ihr Bett. Die Polizei ſuchte jie 
durch Hinweis auf einen erdichteten Beſucher 
der Ermordeten ſowie durch Verdächtigung der 
Verwondten derſelben vergeblich auf falſche 
Fährten zu leuken. Als man die Perdule faur, 
war kein Leugnen mehr möglich. Die Mörderin 
hatte die Uhr heimlich fortiragen wollen, wußte 
ſich aber bereits beobachtet. Die Thäterin pflegte 
einen rieſigen runden, grell geſchwückten Hut zu 
tragen. Man hat ihr die große Hutuadel im 
Gefaͤngniß abgen mmen, die ihr als Waffe gegen 
ſich oder andere dienen könnte. Früher ver⸗ 
giftete ſie Hunde oder Katzen, die ſich ihr miß⸗ 
liebig machten. Auch ſtand ſie vor einigen 
Jahren in der Salpetriere wegen Irrſiuns bei 
Dr. Charcot in Behandlung. 


Verſicherungsweſen. 

„Vaterländiſche vebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Elberfeld.“ Das Geſchäſt jahr 
1890 verlief ſehr günſtig. Die Sterbefälle blie 
ben nach Anzahl und Summen hinter der rech⸗ 
uungsmäßigen Erwartung zurück. Auch in der 
von der Geſellſchaft betriebenen Unfall Verſiche⸗ 
rung hielten ſich die Schadenfälle in mäßigen 
Grenzen. — Nen abgeſchloſſen wurden in der 
Lebensverſicherung 5,381,513 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme. Der Verſich rungsbeſtaud erhöhte ſich in 
der Lebensverſicherung auf 48,646, 37 Mark 
Kapital und 37,256 Mark 26 Pf. jährlich Rente, 
in der Unfallverſicherung auf 184,510 Mark 
Jahresprämie. 


Hamburger Futtermittelmarkt 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 15. Januar 1891. 

Bei regelmäßigem Geſchäft fanden in der 
verfloſſenen Woche keine Preisveränderungen ſtatt. 
Weizenkleie iſt ſehr knapp, aber nicht theurer ge⸗ 
worden. 

Reisfuttermehl 3,50—7,25 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 4,50 — 7,50 Mar per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3.90 bis 
7.50 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,90— 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab vendon 
und Liverpool. Getrockuete Getreideſchlempe 5 50 
bis 5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg; 5,75 bis 6,00 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,00 5,50 Mark per 59 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erduußkuchen und Erduußmehl 6,70 bis 
8,10 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatknchen und Baumwollſaatmehl 6,30 
bis 7.50 Mark per 50 Kilogramm ab Himburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 5,75 8,00 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ 
kernkuchen und Palmkerumehl 5,10 5,50 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen 
5,00— 6,00. Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Mais (verzollt) 6,30—7,10 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Weizenkleie 5,15 bis 
5,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Roggenkleie 5,00 — 5,25 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. 


Börſen - Berichte. 

Bojen, 16. Januar. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 65,50, 70er 46,10. Höher. 
— Wetter: Rauh. 

Magdeburg, 16. Januar. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 1725, 
Kornzucker exkl. 88 Prozeut Reudement 16,35, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 13,70. 
Feſt. Brodraffinade J. 27,50. Brodraffi⸗ 
nade II. 27,25. Gem. Raffinade mit Faß 27,50. 
Gem. Melis 1. mit Faß 25,50. Feſt. Roy⸗ 
zucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Januar 12,65 bez., 12,70 B., per Februar 
12,75 bez. u. B., per Marz 12,85 bez, 12,87½ 
B., per April 12,97 ½¼ B. Sehr feſt. 

3 Wochenumſatz im Rohzuckergeſchaft 346,000 
entner. 

Köln, 16. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Ger 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 22,00, per 
per März 19,85, per Mai 19,95. Nog gen 
hieſiger loko 17,50. fremder loko 19,25, per 
März 17,55, per Mai 17,05. Pafer hieſiger 
lolo 15,00, fremder 17,00. Nü b öl foto 62,00, 
per Mai 60,40, per Oktober 59,40. 

Hamburg, 16. Januar, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 80,75, per März 78,25, 
per Mai 77,00, per September 73,75. — 
Behauptet. | 

Hamburg, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Nendement, 
neue Uſance, frei au Bord Hamburg per 
Jauuar 12,60, per März 12,77½, per Mai 
12,97 ½, per Auguſt 13.27 ½. Feſt. 


Weizen 
8,10 B., per 

Hafer per Frür jahr 
Mais per Mai⸗Juni 


dukten⸗Markt. 
Frühjahr 8,08 G., 
7.72 G., 7,74 B. 
6,94 G., 6,96 B. 
6,20 G., 6,22 B. 
September 13.25 —13.35. Wetter: Kalt. 
Paris, 16. Januar. Hetreidemarkt. 
(Anfangsbericht.) Mehl behauptet, per Jauuar 
59,60, per Februar 59,80, per Piärz⸗ Juni 69,10, 
per Mai⸗Auguſt 59,90. Spiritus weichend, 
per Januar 36,75, per Februar 37,25, per Mai⸗ 
Auguſt 39,75, per September⸗Dezember 39,25. 


anwalt und hatte ſich in ſeinem Plaidoyer ab⸗ hunderktauſend Einwohnern laſſen ſich die öffent⸗ waaren⸗Geſchäſt zugeſandt; die dicke Schuur, in 
fällig über die Streiks, die damals im Gange lichen Bäder oft genug an den Fingern berzählen. 
J der Badeagäſte! 


Zeiten, — Mittags 
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Dann nahm ſie die Stutzuhr, durch! 
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Peſt, 16. Januar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ ſelbe habe vergeblich die Unterſtützung der Re⸗ 
lolo feit, per gierung und diejenige anderer Emiſſions⸗Inſti⸗ 


Kohlraps per Auguſt⸗ graph“ meldet, die Erhöhung der Goldprämie in 


R RD a; 
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Berlin, den 16. Jauuar 1891. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutenbrieſe. 


Rinder, 2615 Schweine, 


5 ; 811 Kälber und 75 
nmel. 5 


x = ; > 
In Rindern wurden nur wenige Stücke neue N. Ant. 4% 106.908 | SaL-SR- BL. 376 —— 
geringer Waare verkauft. 2 l a 8 31 2% 98,106 Weſtfäliſch. do. 4% —.— 

N nei tet 3 r. Conſol Anl. 4% 106,10 B do. do. 31 0 —3 
In Schweinen Garunter 681 Daunen, 18 Pe e , 80% Sete. ciner 5. 1 7 97 
leichte Ungarn und 251 Bakonier) wichen die] Preuß. St-Ant. 4% —— Hannover. Ntbr. 4% 102,70 0 
Nreif 1 F. 7 3 = doe ni do. do. 40 Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 102,30 G 
Preiſe bei ſehr flauem Handel und wurde nicht Pr. Staatsſchuld. 3˙ 20% 99,60 b Kur⸗ u. Neumark. 40 102.50 & 
geräumt. Inländer in 2. und 3. Qualität er⸗ ‚Berl. Sem Dol. 9 3% 96,25 60, damen Niir. 4% 102,50 © 
een NEE, ER * Ir eich . do. 1 20 —— 18 rſche do. 4% 102,50 G 
zielten 44—52 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗[ de. de. „ee 312 9088 60 3 
gewicht mit 20 Prozent Tara. Bakonier brach⸗ Ble ee — 5 . 0. % 10230 8 

2.497 — mr + am Re erliner Pfdbr. 5% 117,008 | Rb.u.Weitf. do. 40% 103,00 6 
ten 46—47 Mark pro 100 Pfund mit 55 Pfund de. e 276 1110 a 10300 
Tara pro Stück. dr. du: 406 100208 Sale do. 4% 102,20 G 

i 5 3 11 nt f N : do. o. 312% 97,0 b Schl. Holſt. do. 4% 102,20 G 
Ber Der Kälberhandel verlief im Ganzen nicht nen Neumärt 5 7% 8870 ß Babſſcher inn. ° ı 
ſchlecht, wenn freilich auch nicht fo glat“, wie, de neue 3 2% 970 0 bahn. Anleihe 4% —— 
vor acht Tagen. % Bayeriſche Anl. 4% 106,096 


Man zahlte für 1. Qualität! de. n 46 7 
6168 Pfg., Asgeiucht: Stile darüber, 2. re 0 
Qualität 58-63 Pfg. und 3. Qualität 50 —57 Ofpreuß. große az 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Demmerſche do. 2 29 | 

Hammel blieben, wie gewöhnlich am Frei⸗ . . e 
tag, ganz ohne Umſatz. ende de. 9% 96,90 9 | Sela, Mind r Aa 4618“. 75 5% 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ Sch eim dd. 4% — ee e 7 5 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preiß, Tin FR 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes Fremde Fonds. 


| Hamburg Staats⸗ 


do. amert. 
Staats- Anleihegt % —.— 


4% 
4% 


1 = 
Argentiniſche Aul. 5% 71,505 
Vukareſt.Stadt⸗A.5 % 


50, 10 bg 
90,10 b& 


94% 
80, U 


do. Lit.B. Cloth. 4% 
Südoſt (Lomb.) 3% 
Warſchau⸗Ter. 5% 

do. Wien 4% 229,25 b 


AT RER N 0% 


von Pant, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder EEE ae 
„Kram“ c. vertheilt worden iſt. 0 102,06 b 
— — Ü 8 97,75 be do. 1872 5% — 
Buen Aires ld. ⸗ do. do. 1880 4% 97,80 b 
Anleihe 225 do. a 1887 1% — 
4 | 92,75 bB do. goldrente 8% 108,90 
Bochum, 16. Jaunar. Durch den Mangel Ram Seat Aale W Se ei f 
1 2 2 1 do. . 6% 123,2 do. (28 187888 
an Wagen jind viele Zechen genöthigt, halbe und dieren tere 6% 54.00 do. Pran. 1864 5% 
8 7 d. do. 20 L. St. 6% 3 
ganze Schichten zu feiern. Sehen Geld... 45 ae 
X 3 ER r Oeſterr. Silb.⸗R. 41 % 81,00 8 do. do. neue 5 
> ae: wird am u 18 4% 120 b Ace Gele 
keichstag abgehen. do. 1880erLooſcd% 127,755 Ungariſchepapier⸗ 
Zu der Verhaftung! de. 1864ertoofe = 320,256 Mente 5% 
n Diot wird weiter gemelder, daß nach Ausſage ? 
der framzbſich ie 1 diz 5 - 95 8 . Eiſeubahn⸗Stamm⸗Attien. 
franzoſiſchen Sicherheitspolizei der dor Entin-fübet 4% 93,0 bl Dux Vodenbach 
rs F N Fr Füdeck⸗Buchen 4% 170,506 Gotthardbahn 
Lüttich fein ſoll, der ſchon wiederholt ſich für be⸗ Jh Se 4% 119,56 It. Mittelm. B. 
rb. 
re 0 45 
72 2 ed. Märk. 
für den berühmten Jockey Bridgeland. Stagg Babn 4% 
Paris, 16. Jannar. Zufolge anhaltenden Saalbaßn 4% 40,55 
Stargard⸗Poſen 4! 102,10 | 
Frankreich und der Schweiz eingeſtellt worden. Valtiſch Ei. 3% 04256 | 
Die Stadt Pontarlier iſt vollſtändig von Schnee Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
5% 11,25 b 
5 115,80 8 
Das geſtrige Erdbeben in Algier iſt heftiger W 
5 R ET Rärti Ruſſ. Eiſenb. 9.3 
geweſen als alle vorhergegangenen Zablreiche 3 e Yu 97,90% Sade ger 92 au 
Plantagenhäuſer find zerſtört, viele Bewohner Leun, id % —.— i 
di 1 1 5 Magd.-Halbſt. 734% Dombdr. . gar.4.I00,40G 
find gelödtet und zahlreiche verwundet worden. 8 4 Sede. Werse | 
Das Dorf Geurava mit 50 Häuſern iſt voll⸗ Lit.B4% ar 4% 2206 


| 90,90 G 
Ruſſ. co. Anl. 1871 5% 
do 
Telegraphiſche Depeſchen. 5% 
Italieniſche Rente 5% 
700 — do. do. 1884 ſtpfl. 5% 
Der Proleſt der Zentrums⸗Partei gegen die do. e 3% 530 b de. Wente 
do. Cred. 1001858 4% 328,606 Rente 4% 
* 2 * 
Paris, 16. Januar. Ruin. St.⸗A. bl. 2% 101,60 b 
ternirte der frühere Stallknecht Caberg aus Fraukf, Güterb. 4% 93,00 Gal, Carl bud. 
8 8 | wir 4% 65,256 Kursk⸗Kiew. 5 
kannte Perſönlichkeiten ausgegeben hat, ſo z. B. 5 2 
Oſtpr. Südbahn 4% 
Schnreſturms iſt jede Bahnverbindung zwiſchen Tunern. eld. 4% 180236 | 
4326113, 25 b 
näen ſind gleichfalls eingeſchneit. 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Em. 4% —— Jelez- 0 40 —.— 
E r * 
| do. Leipzig lit. 44% ü 
dy |. ³·¹1 12 
Kursk⸗Cbartow 45% * 


„ 
—.— 


A © Sherfätef. Lit.D.st % —— 
ſtändig zerſtört. Sa Tray, —.— vu, Shark e be 
24: 2 = v. 187 2 —.— a 0 9255 
Marſeille, 16. Jannar. Wegen des ſtarken Saalbeba 80 0006 gu es me u 93.00 b 
7 3 Su f l.-Carl Ludwig. 4 % 88 70 Loſowo · Sewuſtop. 97,08 
Eisganges kaun kein Schiff den Hafereingang Seins 4. e 40 0 c e 5 
paſſiren = do. . 102,408 | 55 Eros ensk. g. 500 200,90 b 
x 7 ‚ . Kronprinz⸗ DOrel-Griaſy 
Dub in, 16. Januar. Eine Verſtändigung rn enn Aae BER 
zwiſchen Parnell und C'Brien ſcheint nunmehr e bean eth 4% 100,80 bB n 10080 50 
f 18 5 2 28, Deſt. 1 Std. ES 
endgültig herbeigeführt zu fen. Wie es reist. ae gar. 5 5 0 84,60 b | Nybinst-Hologye5% 86,75 5 
= 2 oe eſt. 5 35 2 ar 
giebt Parnell feine Entlaſſung, nachdem Mac iz gr 3% 660 0 ne tes 
8 45 En 1 1 2 zu Oeſt. Ergänzungs⸗ Nuſſ. Südweſt⸗ 
Carthy ſich ſeiren Bedingungen gefügt und fein | ges gar. 3 % 8100 8 gr 4% 2000 d 
Oeſt. Franz Stab. 590 106,606 Tran skaukaſiſch g.3%0 82.20 0 


Pregramm angenommen hat. Doe. do. old Pr. 4% 
Das Bezirks- Süden, Babu 
N ® 


Petersburg, 16. Januar. 8 * 
gericht in Twer verurtheilte bei geſchloſſenen unzeriſce Sad. . 708 
Thüren mehrere Mönche aus einem nahe liegen⸗ de ie 3 e 225 
Kleſter zur Zwangsarbeit wegen unnatürlicher aten Ae , 5% as . Dreneu Beilway 
Verbrechen. Zwölf Mönche find geflohen. Haar⸗ u, "wm. |) Mann. 0% 
ſträubende Sachen wurden enthüllt. e 
Nesyork, 16. Januar. Der General 
Miles erhielt von Waſhington aus die Erlaub⸗ Pech carund⸗ Pfd. ur ee antun. 
niß, eine Indianer⸗Abordnung nach Waſhington cg Grund⸗ Pd. 0 7 5 J 10040 10000 U 
führen zu dürfen, damit dort über den Frieden Dec un-. 4 780 5 . 9 
verhandelt und ein dahin abzielender Vertrag i rand 8 G Je. z. g 400 46 00 g. 
abgeſchloſſen werden könne. Eine Verſtändigung Weal-Oblig. 4% 100,806 de. de. 2 22 9170 28 
ſheint geſichgct, Aa „bie. Dönptlinge, Sich bee, „ , De 0 
gungelos unterworfen baben, offenbar hierzu e e 5 6 
durch den Mangel an Nahrungsmitteln gezwun⸗ 
gen. Die Häuptlinge befinden ſich im Lager der 
Bundestruppen, während ihre Krieger im bis⸗ 
herigen Lager unter Aufſicht von Bundeslavallerie 
verblieben ſind. Der Vorſicht wegen wu de das 


100,068) Warſchan⸗Teres⸗ 
pol.. 59% 101,75 
68,00 5 8 Warſchau. Wien 
2 iſſton 50 —.— 


Hypotheken - Certificate. 


D 


do. do. div. Ser. 


Hypoth.⸗ 
. 100,40 66 


Pomm. 2. (r; 104% —.— 
Pomm. 1. (13. 10004 — 


Rhein. 
fdbr. 
Stett. Nat. Hop 5 


A an: iert 3 Er. G. I 
Indianerlager unter die Schußlinie der Artillerie . 114.00 & de. de 155 10 4564000 8 
* do. Ser. J. 5. 6. „ do. rz. 90 29,6 
gebracht. 0% 100 .. 326 10175 de. do. ( 100 2% 00 & 


Letzte Nachrichten. 8 n a 
Brig, 16. Jauuar. In der heutigen Sitzung gem ERS 21 18060 Dale. Leeni 117,008; 
des Landtages griff der Jungezeche Tekly die b. Pandesgg. 10 161,30 0 | Dresdner Baux 9 
e R ; vom N do. Prod.⸗Odl. 5 —,— Nationalbank 4 
preußiſche Regierung in heftigſter Weiſe an, er Sean den 1062568 be gente ed 9 2070086 

2 5 22 11 „10 0 5 tr. Bod. 155,80 
wagte die Behauptung, daß dieſelbe der größte Deuce Ban 3 1030 Neigen 9 144,00 8% 
Feind aller Slaven jet und mit Oeſterreich ſlets Bergwerk: und Hüttengeſellſchaften. 
ein falſches Spiel getrieben habe. Der Ober⸗ Sagan Joer. 01 4118,50 „eh bender warde. 1% 

8 . ochum. .A. — —— con. 
Landmarſchall unterbrach die Rede, indem erf 0, Supkfab, 9 18006 do 5% 
erklärte, er dulde nicht, daß im böhmiſchen Land⸗ m fa Bergw. 2 0 ne u. emrah. 140.78 68 
tage eine auswärtige Regierung in dieſer Weiſe Poraunder 86 408,008 e e 

i N 85,90 8 Sberſchleſiſche 
angegriffen werde. 5 (Gelſenkirchener 6 177,25 66 Saal. d f 
Paris, 16. Jauuar. Präſident Carnot Harkert Berz. 3, 16500 / de. de. Eee. 
1 ar 2 “ „00 U 
wurde von der Geſellſchaft der engliſchen Zivil⸗ Verne : 
Ingenieure zum Ehrenmitgliede ernannt., Juduſtrie⸗Papie re. 
Paris, 16. Januar. Die Veröfſentlichung Aten Waere 4 2g 9% Dei Gate 10 
* Aus. “ 71 Bo 5 5 20 00 b 5 t 
der Zuſammenſetzung der Koch ſchen Lymphe Peg ſchesde. 5 215 d darin 
ſcheint die franzöſiſchen Aerzte unbefried'gt zu Bolle 9759 Lewe n. Ce. 15 
2 7 . - 2 5 Landre 150,10 0 Magd. Gasg⸗Geſ. 4½ 
laſſen. Dieſelben halten die Mittheilung für zu Sars J Kerl e) 8 1050 59 

7 . * 2 dow. 1 8 59, 
allgemein gehalten und ſind der Auſicht, daß die = Fase e r 
wirkliche Zuſammenſetzung des Mittels auch jetzt — 1 % 5 de e, 
noch ſo geheim ſei, wie zuvor. Br — 5 5 5 Sama do a 

Florenz, 16. Januar. Die hier erſchei⸗ A TR 

nende „Nazione“ deutet au, daß eine große Hager ere 1 ae S 

tub x 1 9 2592 Möller u. Ho 1 9 Glas⸗Ind. 

ſüdländiſche Kreditbank (nicht die Emiſſionsbank . Eben St.. Genen 

in Neapel) ſich in Verlegenheiten befinde. 
St. „Br. —— 1Stett. Pferdeb. 2 65,508 
St. Dampf.⸗A.⸗G. 13% —,.— N. St. Dampf.⸗C. 12 109,50 
Papſerf. Hohenk. 4 | 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. 420 11309,0 B Germania 40 1008, B 
Berliner Feuer. 170 3310,00 0 Magd. Feuer 225 400,0 8 


dt, 89 
2 680 6% 
7 128,23 6 


11 194,00 
169,10 @ 


2 
2 
vo 


131,50 66| 8 


Halleſche 

Hortmann 
Die Ein». Did. 30 229,758 Gr. ferdeb 6. 121 951,50 66 
St Carler. Pferdeb. — 89,00 G 


tute nachgeſucht. 


London, 16. Januar. Der „Daily Tele 


60 do. Eüders) 

Gruionwerte 12 161,0 6 

16 31100 

P. Chem. Pr.⸗F. 10 —— S 15 41009 
5. 85 Zucker f. 20 Stral. Spielkar“. 6 110,00 bor 
do. Ed. u. W. T. 120 1650,00 | do. Rüchv. 45 930,00 B 
do. Leben 178 4450,00 0 Preuß. Leben 975 715,0 
Colonia, Feuerv. 400 10100, 0 Pr. Nat⸗V. St. 4 1090, b 

Concordia, 2 84 1500, b Providentla 13 —— 
Elberfeld. F. 270 —.— Turingia 240 4785,00 8 


Buenos⸗Ayres ſei dadurch vera laßt, daß die 
argentiniſche Regierung thatſächlich an das Haus 
Baring eine Million Pfund eingefandt habe, 
welche nach früheren Abmachungen fällig ge⸗ 
wejen, 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
16. Januar. 


Bank⸗Discont. 


Reichsbank 4, Lombard 41 , 5, 
Brivatdiscont 23 G 


Wetter; Schneeig. Wetterausſichten “ | 2 0 
SBavre, 16. Januar, Vormittags 11 Uhr.) für Sonnabend, den 17. Januar 1801. eden se I , mn 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Ruhiges, vielfach heiteres, zeitweiſe nebeliges Beta. — e t 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average oder wolliges Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt] nden 8 Tage 175 20328 b 
Santos per März 98,75, per Mai 97,50, per ſehne weſeutliche Niederſchläge. de. 8 Monat. Mh 20% 22 v 
September 93,75. Behauptet. — — — — — Henn. 2 8 8 + 2930 U 
Glasgow 16. Januar, Vormittags 11 Uhr Waſſerſtaud. We ene Tae 4 05 17700 b 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ Elbe bei Dresden, 15. Januar, — 1,08 Schweiz Plätze 10 Tage 2% 200 0 
rants 47 So. 6½ d. Ruhig. Meter. — Elbe bei Magdeburg, 15. Januar, N Te Ange = ara > 5 2 ua 5 
- + 1,73 Meter. — Oder bei Breslau, 15. Januar, de. 3 Monat 6% 250.50 b 
Viehmarkt. Deerpegel . 4,94 Meter, Unterpegel — 0,10 Waschen 6 Tag. 6 2970 5 
Berlin, 10. Jauuar. Städtischer Zen ral⸗ Meter. — Warthe bei Poſen, 15. Jannar, Gold- und Papiergeld. 
Viehbof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 1,40 Meter. — Netze bei Uſch, 13. Jauuar, Ducaten per Stüg 9,72 b Engl. Banlnoten 2082 5 
eſtern, ale mit Einſchluß des Vorhandelg. . 1,50 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, Sederneh per einn 150 e 1: 
De am kleinen Markt zum Verlauf: 290115. Januar, + 1,15 Meter. : Vai — — Neft. Noten 3 000 b 
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Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Ern ſt von Waldow. 


11) 


Nun ſchrieb ich einen Abſchiedsbrief an den 
3 ſchilderte ihm meine Gemüthsſtimmung 


und beſchwor ihn, mir zu vergeben, indem ich h 


hinzufügte, daß die Furcht, nicht die Kraft zu 
Finden, perſönlich Abſchied zu nehmen, mich zur 
heimlichen Abreiſe beſtimme. Meinem Pflege 


bruder verſprach ich, bald wiederkehren zu wollen, 
und fo ſchiffte ich mich auf dem Dampfer ein, 
der 1 ar von der Inſel nach der franzöſiſchen 
Külſte verkehrte. 

Am nächſten Tage ſchon befand ich mich auf 
dem Wege nach Paris, und nach kurzem Auſ⸗ 
bert daſelbſt ſetzte ich meine Reiſe nach Ita⸗ 

ien fort 

In Turin empfing ich den erſten Brief meines 

deptivvaters, der mir ſaufte Vorwürfe über 
meine Handlungsweiſe machte, dieſelbe aber doch 
vergab. Um Vieles beruhigter im Herzen ſuchte 
ich die ewige Stadt auf. In Rom machte ich die 
Bekanntſchaft des Marcheſe Arturo di Campo⸗ 

ore, eines neapolitaniſchen Edelmannes, deſſen 
ter in Paris wohnte.“ 

Paolino, der bei Nennung dieſes Namens auf⸗ 
horchte, unterbrach den Erzaͤhler: 

„Campofiore, ſagſt Du? — die Familie iſt 
hier bekannt — waren jene reich?“ 

„O nein, Arturo lebte von einer ſpärlichen 
fion, welche iym fein Vater monatlich ſandte, 
er war Maler, und machte ſeine Studien in Rom. 
Die Familie war arm, aber ſie hatten die Hoff⸗ 
Erden von einem alten Verwandten eine große 

Bet zu erhalten.“ 

„Ab, vom brinzen von Caſtrucco!“ rief der 

eis, während ein Blitz des Verſtändniſſes ſein 
Antlitz erhellte. 

„Ich glaube — aber woher wiſſen Sie dies?“ 
A Raimoudo erſtaunt. 


Crepe de chine, Trene de chim ui 


u. ſeidene Grenadines ſchwarz u. farbig 
(auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 per Meter bis 
Mk. 14.80 (in 22 verſch. Qual.) verſendet roben⸗ 
weiſe porto⸗ und Ku . 5 das Fabrit⸗Depot . 
Illenneberg ( Hoflief.), rieh. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Gnu Schruft 


Direkt gus der Fabrik 


ki bon bon Elten & Feuffen, Crefeld, 
d alioans erster Hand in — Mack zu bestehen, 
an 1 arzweiße und w 

latt und I ſchwarze und 


farbige Eee 2. 


en — reiſen. BR GER je 
Muſter mit Angabe — 8 25 


Mi 99 11 


es Gewünſchi 


Stettin, den 29. Dezem 


Steltiner Stadt- Anleihe. 


Die 3½ % Stettiner Stadt = Anleiheiheine werden 
von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis auf weiteres zum 
Kurſe von 96,50 % verkauft. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 
Neubau des Konſiſtorial⸗Gebäudes hier 
Die Ausführung der Töpferarbeiten ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. Be⸗ 
dingungen und Angeborsformulare können Eliſabeth⸗ 
Fraß 10, Hof 1 Tr., Vormittags 9— 12 Uhr, einge⸗ 
ſehen, Lebtere auch gegen die Herſtellungskoſten bezogen 
— zur 1 verſiegelt und poſtfrei bis 
den 28 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, an 
— en Regierungs⸗Baumeiſter einzuſenden. 
Es findet dann die Eröffnung ſtatt. 
Stettin, den 14. Januar 1891. 
Der Königliche Baurath. 
Mans sdorf. 


Königl. Regierungs- Baumeiſter. 


Sch wleger. 


nee Unterricht, 


(Streich⸗ und Sal ertheilt Anfängern - Vor⸗ 
geſchrittenen Roh. Mader, Artillerieſtr. 4, 3 Tr. ‚3 Tr. 


II. und III. Feige'sche 
Sterbe-Kasse. 


Gegründet 1784. 
Die Generalvexſammlung der II. und III. Feige⸗ 
ſchen Sterbekaſſe findet am 
Sonnabend, den 24. Januar er., 
Abends 8 Uor, 

* Lange, Breiteſtr. 7. tatt, wozu die 
Mitglieder eingeladen werden. a . 
Tagesordnung: 

1. Berichterſtattung 2 Verwaltung über die Lage 
der Geſellſchaft und ihr Vermögen. 
ö echnumgslegung. 
3. Prüf den Rechnung und Ertheilung 


5 ri ei der 

er D e für die V 5 

55 kr denen erwaltung und den Ku⸗ 

4. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren pro 1891. 

5. Antrag der Verwaltung um 3 Bewilligung 
der dem Rendanten und Be ion bisher bewil⸗ 
ligten Remuneralion pro 1891 

Stettin, den 9. Jauuar 1891. 
Soltau. 8 


HK luge. 


Sammelcub kıabow-Sietin, 


Sonnabend, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Vereinslokale des Herrn Schmidt, Paradeplatz 14: 


Verſammlung. 


1. Eroänzungswahl des Vorſtandes. 

2. Kaſſeubericht, 4. Quartal. 

3 Beſprechung des Stiftungsfeſtes und Maskenball 

Sonntag, den 18., im Saale des Herrn Müller, 
Krautmarkk: 


Kränzchen. 
Erſcheinen der Ge iſt e 
Der Vorſtand. 
„ eee 
on T. ischke, 
PER fihere® er, Ba) ( 
prüfung. Aufnahme jeder 2, an 


eit. Bie den 71 
Schüler die Prüfung. weed . er 
den Vorſteher. 


vehkstu bl. 


den. Vorfteet.________ A Wockssuni. 
Haunburg-Ameritanische Paectaprt -N-G, 


Stettin-Newyork. 


„Italia“ 10. Februar 1891, 
„Polaria“ 10. März 1891. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 


Joharnmnsen Mügge, 
Unterwiek 7, 

EZ d ferner die Agenten: b. San ai 18, Greifeuhagen 

und Gustav Eberstein, Gartz a. O. 

22 
Eine Mühle 

nebſt gangbarer vr Bäckerei, & in maſſ. Bau, 
mit 7 Morgen Den 2 0.600 l. ſofort für den 
biet v. 2000 T 00 Thlr. zu perk. Näh. 


unft erth. Saen Jacobi. renal a. O. 


. 


Paolino hatte ſich ſchon gefaßt. 
offenes Geheimniß“, meinte er lächelnd, „die Ras 
milie Campofiore und die Fürſten Caſtrucco ſind 
ziemlich nahe verwandt. Der alte Fürſt — ein 
mehrfacher Millionär — hat weder Veib noch 
Kind, und wenn er ſtirbt, werden die Campefiore 
und eine Nichte feine einzigen Erben fein. Jeden⸗ 
falls iſt es dieſe Erbſchaſt, auf welche die Fa⸗ 
milie ſpekulirt — num, wenn fie nur nicht die 
Haut des Bären vertheilt, ehe fie denſelben erlegt 
at. 

„Das wäre ſchlimm, denn Sie können ſich 
kaum vorſtellen, Signor Paolino, mit welcher 
Sicherheit dieſe Leute auf die Erbſchaft ihres ed⸗ 
len Verwandten rechnen. Beſonders Arturo, der 
alle ſogenannten noblen Paſſtonen beſitzt, ohne die 
Mittel, deuſelben zu genügen, tröſtete ſich ſtets 
mit der Ausſicht, in nicht zu langer Zeit Beſitzer 
der Millionen des Prinzen Caſtrucco zu ſein, was 
ich ihm von Herzen wüuſchte.“ 

„Ah, Du wünſchteſt ihm dies — wahrlich, von 
Dir war das eine ſeltene Großmuth“, unterbrach 
ihn das Oberhaupt der Camorra mit einem 
eigenthümlichen Lächeln. 

„Ich machte einen Ausflug nach Neapel mit 
meinem neuen Freunde, er führte mich hier in 
die Geſellſchaſt ein und ich lernte eines Abends 
eine Verwandte von ihm kennen, die mir die 
lebhafteſte Sympathie einflößte“ — 

„Graziella Caſtrucco!“ 

„Sie wiſſen auch dies?“ 6 

„Es war unſchwer zu errathen. Die junge 
Dame iſt für, das Kloſter beſtimmt und lebt ſehr 
zurückgezogen.“ 

„Ju der That, dem iſt ſo. Ich verdankte es 
nur einem günſtigen Zufalle, daß ich Graziella 
beim Verlobungsfeſte ihrer Freundin kennen 
lernte; für gewöhnlich verläßt fie den Palaſt ihres 
Obeinis nur, um ſich in Begleitung ihrer Duenna 
in die Kirche zu begeben.“ 

„Liebt Arturo feine Verwandte?“ 

Die Wangen Raimondo's überflog Purpurgluth 

— „Ich vermuthe es“, notterte er. 

Und was ſagt Dein Herz dazu?“ 

Der junge Mann ſchwieg. 


Im verfloſſenen Jahre immer durchſchuittlich 
Reſultate. Auch mit Aſthma, Veitstanz, huſteriſchen K 
ſucht Behaftete hatten gräßtentheils vorzügliche Erfolge. 
Beobachtung jedes Einzelnen 


Erholung und Herſtellung. — Augenblidiih 14 Kurgä 


G. Barde, 


beginnt ſoeben einen neuen 


„Dies iſt ein 


O, fleht es ſo“, fuhr Raclino lächelnd — 85 
ich kanu Dir nur gratuliren zu dieſer Wahl, 
hie das Glück Deines Lebens era 
yelfen, 

„Mein väterlicher Freund“, erwiderte Rai⸗ 
mondo wehmüthig, „Sie wollen mir durch 
täuſchende Zuku; ſteheſſuungen das Elend der 
Gegenwart erträglicher machen — doch es iſt 
vergebens, Graziella iſt mir verloren; was 
konnte auch die Kluft auefülen zwiſchen der 
Nichte des Fürſten Caſtrucco und einem 
der 7 Falſchung angellagten Gefangenen der Vi⸗ 
caria! 

„Vielleicht vermag ich dies Wunder zu voll⸗ 
fübren — doch erzähle weiter, Deine Geſchichte 
intereſſirt mich auf das Höchſte.“ 

Raimondo, der ſeinen Beſchützer mit weit ge 
öffneten, erſtaunten Augen betrachtete, fuhr 
fort: 

„Es war Arturo nicht entgangen, daß ſeine 
Konſine Grazielle einen mächtigen Eindruck auf 
mich gemacht; bald darauf mußte er Neapel auf 
Geheiß ſeines Vaters verlaſſen, und er draug voll 
ee in mich, ihn nach Paris zu begleiten. 
Endlich willigte ich ein. Ich hatte meine Stu⸗ 
dien eifrig tortgefeßt, auch begonnen, die em 
pfaugenen Eindrücke meiner Reiſe niederzu⸗ 
ſchreiben, da glaubte ich mir dieſe Erholung gönnen 
zu können. 

So fuhren wir in der beſten Laune zuſammen 
nach Rom und von dort weiter nach Paris. 
Auf franzöſiſchem Boden angelangt ſehnte ich 
mich lebhaft nach Italien und beſonders nach 
Neapel zurück und wäre am liebſten umgedreht, 
wenn ich nicht gefürchtet hätte, die Eiferſucht meines 
Freundes zu erregen, den ich, feiner viebenswürdig⸗ 
keit und geiſtigen Friſche wegen, ſehr lieb gewonnen 
hatte. 

In Paris angelangt, führte Arturo mich ſei 
nem Vater zu. Der Marcheſe, in einem alten 
Hauſe wohnend, das den Namen eines ane 
nicht verdiente, ſchien kein emſigeres Beſtreben zu 
kennen, als mindeſtens einen Schatten früherer 
Wohlhabenheit zu bewahren. Ein alter Diener 
empfing uns mit allen Zeremonien — mein 


Bad Stuer in Meckl., d. 10. Jan. 


44 Kurgäſte. Am meiſten waren wieder blutarme, ver⸗ 


dauungskranke, an allgemeiner Schwäche leidende Patienten vertreten Faſt Alle erreichten ſehr zufriedenſtellende 


rämpfen, Rückenmarks⸗ und Lungenaffektionen und Fett 
— Verfahren unverändert: einfach und milde; ſorgſame 


Das neuerrichtete, in feiner Konſtruktion ganz dem jetzigen Standpunkte der 
wiſſenſchaftlichen Hygieine entiprechende Luftbad fand großen Beifall und förderte in ſehr vielen Fällen ſichtlich 


ſte, die mit Vergnügen die geſchitzten, von Schnee frei 


— gehaltenen Waldpromenaden benzitzen und ſich zum größten Theil guter Fortſchritte erfreuen. — Nächſte Bahn⸗ 
ſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf Wunſch Fuhrwe k dorthin. 


Proſpekte 
Dirigent der 


Cärtenlaube 


Jahrgang mit dem Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ 
von 


W. Heimburg. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 


Nummern bei allen Buchha 


1891 in Wochen⸗ 


ndlungen und Poſtanſtalten. 


Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk 60 Pf. 
Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— — FETTE 
Große Berliner Schneider⸗ Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direltor Kauln befindet ſich 1. wie vor nur 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1 


Das Publikum wird im eigenſten Jutereſſe 
Auſtalt ift wie die unfrige in der Lage, 


garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig foftenfrei Stellung nachgewie 


Kön 


Hauptgewinn: 
eee. BDSE 
1 Mk. 220, 


Antheile / 44 % 27% 1 22, !ı 18, 
Für Porto und Liſte ſind 75 Pf. beizufü 


Croner & Co., 


Telegramm ⸗Adreſſe: 


mit 


3 


vor Tänſchung durch andere Aunoncen gewarnt. 
vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 


Hanptziehung. EB 


EI. Preuss. 1833. 


vom 20. Januar bis 7. Februar, 


2 Mk. 110, Mt. 55, Mk. 28. 


Staats⸗Lotterie⸗Effekten⸗Handlung, 


Croner, Berlin Paſſage. 


de andere 


fen. Proſpekte gratis. 


Die Direktion. 


Stautslotterie 9 


täglich 4000 Gewinne, 


600 600 Mark. 


Bedingung der Rückgabe nach beendeter 


Ziehung 
event. nach 1 


A 11, "aa a: um 5,60, / 350 M. 


Gewinnauszahlung plaumäßig. 
Berlin W., 


U. d. Linden, inerhalb 2 
Paſſage 


45 


gen. 


"9808 I -ucgd 


Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, 


n 


Bequemste und billigste Ronte nach den Goldfeldern Süd-Afrikas. 
UNION LINE 
Union Steam Ship Company, L (Etablirt 1853). 


Regelmässige vierzehmägige Dampfschifffahrt 


zwis 


Hamburg und 


chen 


sud- Afrika 


ohne Umladung. 


Nach Capstadt 
sowie ferner nach Mossei Bay, 


Dpfr. „Anglian‘*, 


„ „Pretoria“, 3198 — 
„ „Nublan“, 2998 „ 
72 „German“, 3007 57 


Diese Böte sind durch ihre schnellen Reisen 


erster, zweiter und dritter K 


2:58 Tons, Opt. 


Southampton a 
und ihre ausgezeichnete Gelegenheit für Passagiere 


Port Elizabeth (Algos- Ray), East London und Natal, 
Hinysnz und Delagon- Bay: 


Tyacke, Mittwoch, 21. Januar. 
Reynolds, Mittwoch, 4. Febr. 
Molony, Mittwoch, 18. Febr. 
Martin, Mittwoch, 4. März. 
ninufend. 


77 
77 
77 


lasse rühmlichst bekannt. 


Näheres wegen Fracht und Passage ertheilt 


Johm Sunr. 20 Brookthorquai Hamburg, 


Mit einem Transport von 140 
30 Stück größtentheils fertige 
— bin ich auf meinem Beſitz zu Bahnho 
verkaufe unter günſtigen Bedingungen rere 


Schiffaag ntur und Speditions-Geschäft. 


Stück egalen ene e und 
un Reitpferden — auch engliſchen 
Neuſtadt a. Doſſe eingetroffen und 


lle Pferde für ſolide Preiſe. 


Adolph Behrend, 


ratis. 
hiefinen Waſſerheilanſtalt. 


geſehen, einen faſt feinbfeligen Blick zuwarf — 
natürlich ganz verſtohlen. 

In dieſem Moment trat der Marcheſe in 
das Emqpfangszimmer; er breitete feinem 
Sohne, der ihm zunächſt ſtand, zur Begrüßung 
15 Arme entgegen — da ſiel ſein Blick 
mich. 


Wie vom Blitze getroffen, blieb er unbeweglich 


Mein Gott, 
Aehnlichkeit! 


Schnell näherte ſich der vorerwähnte alte 
Diener ſeinem Herrn und flüſter te demſelben, 
8 ich deutlich wahrnahm, 

hr. 

Der Marcheſe faßte ſich ſogleich und kam mir 
ſehr freundlich eutsegen, die Einladung Arturo's 
auf das Dringendſte wiederholend. 

Bald fühlte ich mich behaglich in dem alten 
halb 
des 


auf 


ſtehen, während er ausrief: welche 


einige Worte in's 


Hauſe, das vollgeſtepft war mit den 
verblaften Erinnerungen an Zeit 
Glanzes. 

Müde von den Anſtrengungen der Reiſe, ſuchte 
ich mein Lager auf und entſchlief bald. Da 
träumte mir, daß die Thür des weiten Gemaches. 
das man mir angewieſen, ſich langſam öffne, und 
Melchior, in einen dunk en Mantel gehüllt, 
Dolchmeſſer in der Rechten haltend, hineinge⸗ 
ſchlichen kam. Schon näherte er ſich meinem 
Bette, wo ich mit Anſtreugung darnach rang, mich 
von dieſem beängſtigenden Traume zu befreien. 
Es gelang mir denn auch, mich aufzurichten und 
die W zu öffnen. 

Doch ſel ſam, das Traumgedilde zerrann nicht 
ſogleich. Ganz deutlich ſah ich eine dunkle Ge⸗ 
ſtalt jetzt ſchuell dem andern Ausgange des Ge⸗ 
maches zueilen und hinter der Portière, einem 
Schatten gleich, verſchwinden. 

Wohl war das Zimmer dunkel, aber durch die 
Spalten der morſchen Holzläden drang ſo viel 
Lucht, um mindeſtens die Umriſſe der Gegen⸗ 
ſtände unterſcheiden zu können. 

Hatte ich wirklich nur geträumt, oder war 
mein Leben bedroht geweſen? Den Reſt der 


eine 


ein 


Freund naunte ihn Melchior — es flel mir auf, 
daß uns der Mann, den ich nie früher im Leben 


Die einzige große Modenzeilung, 


Abonnementspreis — 2 


Sax 


CCC ENTER 
8 Dir nstag Anfang: 


J König], Preuss, Lotterie, 
Hanptzich, 20. Jar. bis 7, Febr. 
Antheile an in meinem Besitz ver- 

bleibenden Original-Loosen oflerire: 

3/9 Mark 110, 1/, Mark 55, 1/, Mark 

27! 1716 Mark 14. Yon Mark 7, 1 

3% Mark (hier und 850 N 


Töüiner Loose a 3½ M., An- 
theile ½ 1% M., ½ 1 M. bei 


6. A. Kaselow Stettin, 


Frauenstr. ®, beovündet 842. 


Pr. Lott.⸗O.-Anth. / a Rik. 3 Nofengarten 62. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Nathgeber fur junge nad alte Perſonen, die N 
ſich ee fühlen. E. iefe auch Jeder, der 
an Nerreſität, Herztlopien, Verd auungsbeſchr erde u, 
Hämorrhoiden leitet, seine aufrichtige Belehrung 
Bi ſt jäbrlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Brieſmarken zu bezſehen von Dr. sen „ie Erust, 
Vien, Gixelasırasse Nr. it. 
Wird in Couvert verſchloſſen 8 


Fettſelbig dei 


und die Verfettung der 25 Organs 
begleitet von Athemnoth, Bluistauungen, Herz. 
schwäche, bekämpft man sicher durch den 
Gebrauch der kais. Hall 

Dr. Schindler - Barnay's 


Marienbader 
seduetionspillen 


ohne besond. Diät u. ohne Berufsbeliinderung 


Nur echt aus der 2 rt Adler. 9 
mit diesen Marken. Zu pro Schachtel 2 


Veſe auler 25 
Ve 1e 05 . O 


Friedr. W Ir 


13, Reifschlägerstr. 13. 
LAGER 
echt Solinger Stehliwaaren, Schleif- 
und Poliranstalt, 
Empfehle mich dem geehrten Publikum zur 
Anfertigung 
süämmtlicher Reparaturen. 
Ausführung geschieht schnell, gut und billig- 


5865886600 5666666808 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ab billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. 
Berchardi, 


Beutlerstrause 18—18, I., II. u. III. 


un 


Nackt über ſchloß ich natürlich kein Auge mehr, 
nahm mir indeſſen vor, dem Marcheſe und Ars 
turo gegenüber nichts von meinem nächtlichen 
Abenteuer zu erwähnen. Auf deren beſorgte Fra⸗ 
gen, mein leidendes Ausſehen betreffend, erwi⸗ 
derte ich nur, daß ich heſtigen Kopfſchmerz habe. 
Als die Nacht heran rückte, zog ich mich zurück 
und ſuchte mein Lager auf, aber nicht zum 
Schlafen, denn in die Kiſſen zurſickgeleh it, er⸗ 
wartete ich den unbekannten Feind, in meiner 
Rechten eine geladene Piſtole haltend. 

Es mochte um die zweite Pi orgenſtunde fein, 
als jich ein leich es Geräuſch vernehmen. ließ, un 
bald darauf glitt ein Schatten über einen = 
Lichtſtreifen, welche ſich auf dem weichen Fuß⸗ 
teppiche abzeichneten und die von den, durch die 
Ritzen der Läden dringenden Mondſtrahlen her⸗ 
rührten. 

Schon wollte ich, nach dem Schatten zielend, 
abdrücken — als die Erſcheinung wieder geiſter⸗ 
haſt verſchwaud — vielleicht hatte der Mörder 
mich im Beite aufrecht ſitzen geſehen. Erſt als 
die Soune ſchon am Himmel ſtand, ſchlief ich, 
ſehr ermüdet, ein. Adern Tages jedoch erklärte 
ich ſeyr bejtimm t, daß ich die Gaſtfreundſchaft des 
Marcheſe nicht länger mißbrauchen wolle, und 
nahm, allen Nötbigungen zum Trotze, im fpaniichen 
Hof mein Quartier. 

Das düſtere Räthſel jener beiden nächtlichen 
Erſchei mugen blieb ungelöſt, und wenn ich einen 
Verdacht hegte, jo traf derſelbe nur jenen alten 
Diener, deſſen feinpjeligen Blick ich nicht zu ver⸗ 
geſſen vermochte. 

Arturo kam täglich zu mir, wir beſuchten die 
Geſellſchaften und Vergnügungen zuſammen, an 
deuen Paris ſo reich iſt. 

Eines Abende, als ich, im Begriff, in mein 
Hotel heimzukehr: en, eine völlig menſchenleere 
Straße paſürte, wurde ich plotzlich von drei 
Männern angehalten, die in höflicher Weiſe mir 
die Borſe abforderten. 


(Fortſetzung folgt.) 


welche alle 8 Tage etſcheint, iſt 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und 
Unterhaltung. 


2 Mark = vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Meichhaltigkeit jedes audere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar Berlin SW, 


Deutſchen Schwetzer r Käͤſe 


a Pfd. 0,8 


prima echten Hollander Kaͤſe 


ſowie alle andern Sorten We empfiehlt zum billigſten 


Vreiſe Ga en. e. 


Breiteſtr. 11. 


FTIYYIIIIIIIIIT! 
2 Torniſter und 
Schulmappen, 


Saut n. haltbar gearbeitet, 
von 1 % aufwärts. 


Univerſal⸗ 
Bücherträger 


für Knaben von 1 % an, für Mädchen 
mit Griff, Ecken ꝛc. von 1 4 85 „ aufwärts, 
empfichlt 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


‚‚e8883388 Fee 
Patzenhoſer Vier, 


80 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 
Fernſprech⸗ A. Murau ski, 
Anſchluß 566. we u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 


— — 


Das größte Brod 


Stettins und Umgegend liefert wie in früheren Jahren 
die Bäckerei von 


— — — — 64. E 


| 


I 


| 
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55 


für Petroleumfäſſer 


werden geſucht und entledigt. Offerten erbittet: 
rn) 
Johannes Frommelt, 
we 3 


dleulkiſten! Ties. dal 


od. HARTEN Need. Jul. Berg,. ee 
Täglich frifch 
Potsdamer Shärzkuden 


3 Stück 10 H, 


eee f 
i Hellmuch h Michaelis, 
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Freitag, den 16. Januar, Morgens 4 Uhr, wurde]; 
meine liebe Frau von einem munteren Mädchen glücklich 
entbunden. F. Oul v iger und Frau, |8 

geb. Neumann. : 

Der Hebamme Frau Glander unſern herzlichen 
Dank. 


| | 
7 Meter dauerhaften Diagonalſtoff 


zu einem großen Anzug in allen 


5 Meter Damentuch in allen 
ö möglichen Farben zu einem warmen 

möglichen Farben. | er ee Frauenkleid. 
Zu 5 Mark 25 Pfg. 


SSS —— — 0 
Zu 12 Mark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark Zu 8 Mark 
3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 8 Meter eleganten Stoff zu einem 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſerbichten Stoff zu einer 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Heute früh 7 Uhr verichted ſanft im 79. 
Lebensjahre unſere inniggeliebte, herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
Fran Emilie Urban, 

geb. Weichert. 

Dies zeigen im Namen der tiefbetrübten 


interbliebenen an Anzug in verſchwommen Carreau, in : Streichgarn zu einem hochfeinen Salon» | Damen-Regenmanrel, in glatt oder 

x Rudolph Kasten hübſch melirten Farben u. einfarbig | Bergen Anzug. Streifen, hell und dunkel. au Jopve. 
1 — r » * * EZ a ͤ—-V ͤ [œ.6.! T. 2 ]ꝗ ͤ ·—— . 7—˙—Ü—.— . ER — a 
und Fran, geb. Urban. „zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 9 Mark 

Die Beerdigung findet auf dem alten Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in S : ar W 9 Met ſſerdichten Stoff 2½ Met 
Kirchhofe ſtatt am Montag Nachmittag vollkommenen, waſchechten und ſeht allen Farben zu einem Anzug, echte Staff zu einer volkommenen Weſte eter waſſerdichten Stoff zu Meter waſſerdichten 
AH vom Trauerhauſe aus, Politzer⸗ dauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Ware neueſte 5 — F Damen Neher Art. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 
8 a r | Sg 

; B Bnkugg warogaanvg x Zu 4 Mark 50 Pig Zu 12 Mark 
Stettin, den 16. Januar 1891. . Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Maik . 
| E a wtplang wand ne ee ie /ig 1 ( Pfg 2 Meter Stoff, befonbers geeignet zu 2 Meter 10 Gent, kräftigen Stoff zu 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte .: nt 
hochfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. E in einem Paletot oder Mantel in waſſer⸗ 


8 45 


— 


5 Familien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Sterbefälle: Herr Dr. Axel Bengelsdorff [Greifs⸗ 


Da A A — 
Zu 9 Mark a 20 Ma zu 2 Mark anpongg unden fd Zu 15 Mark 


wm ados u ne IS PR /f 2 Meter 10 Centim. feften Stoff in 


d! — 3 Bauerhofsbeſitzer Chriſtian Steffen f f F 
Seel . a Gabmanı (Sunne — Irl. 8 lber | 397 Meter Burfintoff in einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. NAU p NZ den neueſten Farben zu einem Paletot 
— L 4 9 85 ae „ en Jahreszeit, Sommer und Winter. Salon⸗Anzug. oder Mantel. 

irwitz [Gr.⸗Möllen]. — Herr Auguſt Bahr [Swine⸗ EEE FESTER TER TIEREN, — —— —D—— ͤ Aä—ä— ͥ᷑ ͤ ͤ Imů—ͤä — 
münde]. — Herr Rittergutsbeſitzer Richard v. Blanckenſee zu 10 Mark Zu 24 Mark | Anınd . fung Zu 7 Mark Zu 24 Mark 


[Hebron⸗Daumip!]. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 1°. Jannar, werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. € 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: BE 
Herr Prediger Katter. 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 3 Meter echten, feinen Fammgarn⸗ wur aun and ts in 10 ü 2 Meter Chincilla = Modeſtoff 
2 - g ' ! ! ! 2 / Meter ſchweren Stoff für einen i zu 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 3 5 einem extra⸗feinen Paletot iu zwei 
Jahreszeit tragbar. Anzug. | Ye 8 17 Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. Dualitäten für Sommer und Winter 


mentuche und Kleiderstoffe. | Billarıtuche, | Forsttuche. [Feuer wehrt 1 


I uche. 
B . bill e |] Lävreetiuche. \Wasserdiehte Tuche. | Chailsentuehe. | Schwarze Tuche. 1 
SSO € ES 1 18 I Satins und Croise. | Tricots- I Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 
I wasserdicht. | Feine Kommenarnstoife, 


| Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


In der Jakobi⸗ irche: | | 
Se rn BAT mu Kea are: Tuchausstellung Augsburg (Winpihiiner & Ch). 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. pd d TE EETELELETTEETEETETET 


In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Diviſions: farrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 


uns 


? — 


Königl. Preuß. Staats⸗Lotte rie. 


Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. IB Se 8 1 Die in meinem Haufe 2 Treppen hoch belegene, aus 
8 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) A 8 tottin 5 Zimmern und Zubehör deftehende Wohnung iſt an 
Herr Prediger Piper um 5 Uhr. i 7 Haupt⸗ und Schluß iehung 20. Januar bis 7. Februar. 1 alf einen ruhigen Mickher bei entſprechendem Zins zu 
Herr P zn 1 Pauls-Kirche. 3 Antteile an in mein in Beſig befindlichen Original⸗Looſen: 2 Str Patent vermietßen. . . . Collas, Bölgerfir. 87. 
err Paſtor Fürer um hr 5 8 0 2 ur - 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) | 7 „M. 110, % M. 55, M. 27,50, 16 M. 14.1 32 M. 7, / 13, 78M. per Paar M. 2,50. „Der in meinem Haufe, Frauenstraße 20, belegene, 
. 2 5 Zichung 23 25. 7 ben-Schlittschuh Bi bisher vom Stettiner Consum- u. Spar- 
ah ARE ſtad): Kölner Dombau-Lotterie , u. Ga Bun a ne Verein Laden n 1. drt 1801. an: 
Ju der lutheriſchen Kirche (Meuftadt): 1 Looſe 3½ %, Halbe 1/ ., Viertel 1 A — =. — denutzte aden derweltig zu vermiethen. Auf 


Um 9½ Uhr Leſegot eedienſt. 
Herr Prediger Schulz um 5 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr: Herr Previger Grunewald. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Dienſtag Abend 7 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
In Sarem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
Abends 6½ Uhr Beichte und Abendmahlsf ier. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten. 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In der Friedenskirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 19 ½ Uhr. 


In der Pferdedeckenfabrit von Wunſch können größere helle Lagerräume 
Herrmann, Breiteſtr. 61. dazugegeben werden, und bin ich event. auch geneigt 


* 2 * Se K * 3 € 2 
Lotterie des Pestalozzi- Vereins „ung 31 Mär. 0 
Hof p., früher im Eiskeller, findet € 
3 L größte Auswahl ler das Haus Frauenſtraße 20 zu verkaufen. 


7 22 Bankgeschäft, 3 512 j 
RO. Tia. Schröder, Stettin. Ee wollener Winter⸗Pferdedecken mit Heinr. Chr. Burmeister. 


Nahe ne auch Regendecken und Schlaf⸗ Ein Knabe mit guten Schulk enntniſſen 
3 gute Geigen ſind zu verkaufen kann als Schriftſetzer = Lehrling 
— — Neue Wallſtr. 4, K. rechts. eintreten bei 

Ci garren R. Grassmann. 
aus Kirchplatz 3—4. 


Auktion | 
Coneursmaſſen und Yrhnidatishen für die „Fr iedemns A rg 


J des Werthes, ſoweit der Vorrath reich‘: 


— 


N REN A era 
* gr 
MARTAZELLER ABFÜHRPILLEN 
I 4 ılı ’ * 
Zuträglicher als Schweizerpillen, frei von 
«“chädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stulilgang, Ver- 
stoptung und den hieraus entstehenden Be- 
44 »chwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. - - Prompte und 
mie Wie kung ohn Grimmen und Schmerz. 
Rebige Schuzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 50 Pf. 


ava mit amerik. Inhalt, 100 St Mt. 2,00, 9, SEtabliſſement Burmeister. 


3 Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mähren). a 5 3 5 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) eee ttich. umatra m. Braſil, mild, 100 St. Mk. 2,50, Sonntag, den 18. Jannar: l 
Im Marchandſtift (Bredow): 5 23 estanätheile sind angegebe in Apotlichenerhä tlie N Sumatra m. Felix, kräftig, 100 St ME, 3,00, Großes Wur + icknick 
Herr Prediger Deicke um 10½ Uhr. 2 TREE TTS ERTBERESER EEE 2 INES: Cuba in Originalpackung, kräftig, 100 Stück U v U 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Me. 3,50, Sumatra m. Felix und Havanna, J wozu ergebenſt einladet 


In der Luther⸗Kirche (Züllchow): x | fein, mild, 100 St. Mk. 4,00, Manilla's, neueſte 5 Johs. Burmeister. 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. Jahrgänge, räftig, 100 St. Mk. 4,50, Sumatra | _NB. Schlitten auf Beſtellung an den Bahnſtationen 


m. Havanna hochfein, 100 St. Mk. 5,00. Rein 


Fr Restaurant Alex. Schulz, 


y * 88 ® 
e enedietine 
Herr Paſtor Huͤnefeld um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Echt Bojamo, Regalia⸗Jacon, 100 Stück 


Gottesdienſt und Abendmahl, 


In Scheune: 22 3 N gur 5 Mk 7,50. Sämmtliche Sorten find in hochele⸗ Bismarckplatz. 
i * | V P ’ „ 2 N 
enge LIOUEUR DES ANGIENS BENEDICTINS wn ee be en det zur ti [Großes Wurſtpicknick. 
In Fort Preußen: ginalkiſten a 100 St. gegen Nachnahme. Käufer a Es wird auch Sanerkohl verabreicht. 


von größeren Poſten erhalten Preisermäßigung 
von 5 bis 10 Proz. Das Verſandt⸗Geſchäft von 
II. Zimmer, Fürſtenwalde b. Ber lin. 


Mehrere, wenig getragene 


3 * 27 * 
N Winterüberzieher 
N AA, 5 1 W EP billig zu verfaufen. . 3 Petzerſtr. 27 
b . an achte darau ass sich auf jeder & Franz Löwenberg, Pelzerſtr. 27. 
iR Fegramd an Flasche die viereckige Etiquette mit der NET Rei J iſt bill. zu en E. Meseow, | : 
) Unterschrift dos General-Direktors deinder. M 1 Drehrolle Grabow, Linksſtr. 5, b. d. Fraukenſt. Sonnabend, Abends 7½ Uhr: 8 
Nicht ae, jeues Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- # „ 


f 1 Kinderſchlitten und 1 Veloziped (2 Rad) f. Knaben von 
eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 8-13 Jahren bill. zu verk. Eliſabethſtr. 58. 
Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 


i N W faſt neuer Kinderwage danari i | ER RE 

warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, Bauer 5 5 verk. Sberwier 88, Bf ns En RER“ In 1 * — 

deren sich der Consument aussetzen würde. eee e Wa 2 
| 


sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, 
Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- x 


De L’Abbaye de Fecamp (France) 


Dienftag Abend 7 U.r Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Mein hierſelbſt in der Königſtraße, beſte 
f Geſchäftsgegend, belegenes Haus, in dem 
il ſich in der Unter⸗Etage ein hübſcher Laden 
befindet, in welchem ſeit 17 Jahren ein flottes f 
Manufaktur⸗ und Herren⸗Garderoben-Geſchäft betrieben - 
wird, will ich aus freier Hand unter günſtinen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. In der Oberwohnung befinden ſich F 
5 heizbare Zimmer, auch iſt Auffahrt und geräumiger 
Hof vorha den. Bis zum Tode meines Mannes wurde 
im Flügelgebäude eine ſchwungvolle Sattlerei betrieben 
Wittwe Bertha Busse, geb Franeke, 
zu Greifenberg i. Pomm. > 
Bei 46. W. Seidlitz, Berlin 
W. 10, erscheint: Lomm. von 
Bismarck-Spiegel. 2 


Biere hochff. ex 


Vortrefflich, tonisch, den Appelit und die 
Verd uung befördernd. 


2 


5 


2 2 Buhngründungen und Anderes lichen, welche sich schriftlich verpflichtet keine Nach 9 Li 7 1 hochfäulige Schuhmacher Step »aichine iſt zu ber⸗ Truppe, Matadore 
Er = g 9 2 erpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen. kaufen bei Lochner, Bredow, Adolfſtr. 1. am fünffachen Luftreck, ſowie ſämmtlicher 


om alten Kurs. 


— Exempl. 60 % Vorbest, n. Reihen - 8 I Cu engagirten Spezialitäten. 
A. D. €. folge eflectuirt. i Ver tre ts T. G ſuch. Das Etabliſſement iſt gut geheizt. ik 


Man verlange überal Sonntag Nachmittag und täglich nach der Vor⸗ 


Eine leiſtungsfähige Fabrik reinleinener, halbleinever f ſtellung: Be Freikon ert i 
5 H 0 C 6) L A i 101 E N 5 E RB md baumwollener Taſchentücher in Lauban ſucht für Dienſtag: eee Min ma un 
Stettin und womöglich für die Provinz einen bei der 


Amerikanische Nickel- 
Wecker-Uhren 3 
@ mit Läutevrerk, 5 


betreffenden Pa⸗Kundſchaft gut eingefützrten, thätigen eee 
und energiſchen Vertreter. 0 * 
Offerten mit Angabe von Referenzen unter A. B. 13 6 en 2.3 unfer tra 7 an u. 7, 
lan die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. a Etage. * nor 
* Meine wohnung bende fi) ar. Mitterft. 1. 2 Ogo Pletow's — 
J Vorderhaus 4 Tr. bajeldft u jede dpiſchearheit, ſowie Zoologiſch⸗Naturhiſt. Univerſal⸗Ausſtellung 

at 9 7 — 3 3 N YA * 5. fr . 14 2 * K 

jede Maſchinenarbeit, auch feine Wäſche, ſauber aus⸗ iſt täglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr einem ge⸗ 


8 eſſer Auch werden Knabenanzüge, Kinderklei Rt 1 a 
; 1 de und billig Wag erke Knderklelder ehrten Publikum zum gütigen Beſuche geöffnet. Entree 


5 A. Gourdet.0 I, Kinder a Ot 8 . 
r...... © 2.0 W. 
Ele der bedentendften, gur ein mn 
geführten Lebensverſicherungs⸗ Bellevue Theater 
Geſellſchaften ſucht für die Pro: a 
Direktion: Emil Schirmer. 


vinz Pommern einen gewandlen Dr ee den 17. Januar 1891: og 
5 2 © Vierte Vorſtellung im zweiten Novitäten⸗Cyelus 
u. energiſchen General-Agenken. bei klein Buell Werner 0 
Kautionsfäbige Bewerber, welche ſich über Die Strohwitt we. 
ihre Leiſtungsfäuigkeit ausweiſen können, Schwank in 3 Akten von Miſch und Jakoby. 


wollen ſich unter Angabe von Referenzen Sontag a 5 kleinen Preiſen 


. melden unter SD E. A. bei Bßnasen- inng von Parahelm 
a stein & Vogler, A.-G., Ei Abends: Nen Jarah 


bon 8 2 x Tr T; N 

a Berlin SW . . Nun. 
Kirchplatz 4, 2 Tri u. 3 Te WAubiznd Julius Spielmann d. G. 
ie eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet > G> 

und Zubehör mit Waſſerkloſet zum 1. April zu verm. 1 dt- | 1 t 5 
Näheres Kirchplatz 8, 1 Tr. links. . 8 11 u . N Er 0 


5 N Eine herrſchaftliche Wohnung mit 5 mmer t, Sonnabend. Volksthümliche Vorſtellung zu ermäß. 


lür * 
nur Mk. 4,50. 4 
do. grösser, 
facettirte Form, 
geschliff Glas 
nur Ma. 6. 
Gegen vorh. 
Einsendung od. % 
Nachn E 
Alfred Motzen, P 
3.W, 47 N 


Berl! 


FRE 


Die Johann Hoff schen Malz räparate erfreuen sich in allen 
Schichten der Bevölkerung der grissten Bevorzugung! 


Br 5 : Derlin, 29 Mai, Neue Jakobſtr. 7. 
Hiermit ſage ich Ihnen meinen beſten Dank für Ihr vorzügliches Malzextrakt⸗Geſundheitsbler, 
deſſen Genuß mich vom ſicheren Tode gerettet. Ich war ſo krank und hinfällig, daß Jedermann an 
meinem Aufkommen zweifelte. Appetitmangel und Unfähigkeit, etwas zu verdauen, erzeugten eine ſolche 
Matt'gkeit, daß ich ohne Hülfe nicht mehr aufſtehen konnte. Keins der angewendeten Mittel brachte 
mir auch nur die geringſte Beſſerung; da wurde mir Ihr berühmtes Malzextrakt⸗Geſundheſtsbier 
empfohlen, und ich bin heute in der glücklichen Lage, Sie von dem großen Erfolge, den ich durch dieſe 
Kur erzielt, benachrichtigen zu können. Ich fühle mich geſund und kräftig, eſſe mit gutem Appetit und 
habe wieder Luft zum Leben. Allen Kranken kann ich Ihr herrliches Getränk empfehlen. die vortreff⸗ 
lichen Wirkungen deſſelben werden ſich ſchon nach kurzem Gebrauch zeigen. Frau Tiede. 


Seine Königliche Hoheit der H erzog Ernſt zu Sachſen-Altenburg äußerte: „Ihre 
bekannten vorzüglichen Malzfabrikate. ; 
Johann 320, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke. Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 
Fraucke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, 

Louis Sternberg, Roßmarkt. 


— 
216 

Steine 
Neubau und Reparaturen ohne 
Betriebsstörung. Blitruhleiten, 


MRinzaienn seen 
für Ziegelsteine (von ca. 9010 / an) 
Finik, Dhonswsanren, Cement. 

buran Ken ee. 
ein Dortmund. 
2 2 — * 


N 


* 3 
8 


25 Liter meiner reinen, kräftigen 


| 

7 | 

Rheinwerme | 
verſende mit Faß a Mk. 16, beſſere Sorte Mk. 20 

Roth Mik. 25 ab hier gegen Nachnahme. | 

_ Fritz Ritter, Weinbergbeſitzer, Kreuzuach. 


oa Did 3 A, 4½ Ab, 


* umm u. 6 , verſendet brief: 


Johann Faber Bleistifte betreffend. 


. Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte ꝛc. angeboten werden, welche mit den® 2 . . iſt Art b. J Preiſen (Parquet 1 % ꝛc.) 
8 = 2 . 5 R 7 8 N Sa nd 
l Stettin, Aufangsbuchſtaben J. F. . und „Lyra“ geſtemwpelt find, mache ich das konſumirende Publikum höflich uk vermiethen. Zu beſichtigen von 11 bis 1 Uhr. Colberg 1807. 


Schulzenſtraße 20. | : ͤ ͤ SE N , 3 

EEE LETTER nnn .... bn f dere 2 Sonntag: Nachmittags 31 i. i 

1 eimberbeitficlte 1 —— TEN UTTREEIER, Ex darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit J. F - geſtempelten Bleiſtifte 2c. nieht aus meiner Fabrik Miet Kohlma kt Ar 2 Tr. 25 5 (Fran 1 Wa er ee 
ee en erhaltener Hand⸗ © „ ſtammen. Alle echten Johann Faber Bleiſtifte find mit meinem vollen Namen 


Shoe Arafıe Staffeſe ann iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum NG 
litten, 1 große Staffelei, 1 hölzerne F 3 2a | if a 0 eh Orhan D * V chw 
De Klapptische. 6 Oelkruten and 5 Johann Faber und als Schutzmarke: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern geſtempelt. 1. April miethsfrei. Näheres 1 Treppe daſeloſt.— 1 5 6 wender. 
4 7 L 2 . 


e e, gene ee 4 Johann Faber in Niürnnerg. Eiwelt. 8, Fire e de non Meißner Porzellan. 


il hern g! en. e 135 beliebte Stücke, „469, zu vermiethen. Näh. daſ. Vorderhaus part. links. Fin 


eee . 8 iſſeriellr J iſt zum 1. April eine Wohnung 
1 22 2 2 
Lee ENTER cle ge e Die Sinder der Greellen. 
5 F. bos zu vermiethen. Preis 32 „4 (Euſiſpiel⸗Novität.) 


3 stanarienpähne, Stuck 5 , zu verkaufen. 
Adolf Pfretzschner, Geigenmacher, Wilhelmſtr. 20, III. 


—— en 


